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contemporaıne. Mercatı, nNntıche relıquıe lıturgıche 111 en ı81 esamtleben (Scherer)

Merciıier, Criteriologie generale 4e brosi]iane L’OIMNANE® (Pfeılschifter) Pı 5 4 Was ıst; ahrheı Bautz)
Tholt) S5Sauer, y m bolı. des Kırchengebäudes und Pılatus, uos ego! Bautz)

G 7 frı l KEsra, Nehemı1a und Ksther über- SE111Eer Ausstattung der umnassung des Kleinere Mitteilun
setzt und Tklärt (Engelkemper) Miıttelalters Albers Bücher- und Zeitsce riftenschau

funden daß S1C dıe Unterordnung der menschlichen Ver-
Die CANrIiSilLiche Philosophie der nunit unter e gyöttlıche UOffenbarung treu Z Ausdruck

Löwener Unıversıta bringt dıe persönlıche Untersuchung des Phiılosophen miıt

A der Hochachtung VOT der Überlieferung und dıe Beob-
11 achtung mıiıt der Spekulatıon dıe Analyse mi1t der Syn-

these 111 Kınklane Z bringeen eıß Was iıhre FKorm -Mercıier, Professenr de philosophıe e{ diırecteur de “nNSt1- vreht 1ST Cd1ıe Sprache nüchtern und klar dıe Deduk-
tut superl1eur de philosophıe |’uniıversite de Louvaın Die Methodebre Ge l’academıe royale de Belg1ique Logique 38 edition IR(0)81 PTIaZIs und durchweo syllog1stisch
LEVUC ei augmentee, Louvaın, Inst. SUp de phılosophıe Parıs ber zeichnet sıch dadurch AUS daß dıe Probleme riıchtig und

| Cours de philosophie tief erfaßtFelix Alcan, 1902 LV 367 8°) dıe Hragen klar cvestellt und dıe ewelse S()
vol. I veführt werden daß S16 dıe Hauptsache 111 1elles Licht“ Mercier, La psychologie SG ed Louvaın, Inst. Sup stellen un ciLe Schwieriekeıiten dıe m1t allemde phil., Pa Alcan, Bruxelles, (Jscar Schepens, 18599 Ernste gewürdıgt werden WIC JIl selbst verschwınden553 p 8°) | Cours de phiılosophıe vol I1L
Mercier, Les de la psychologie contempo- lassen
aın Ebd 1597 ® QEM 486 2 Das Ubjekt der Locik wırd als cdıe Ordnung be-
Mercier, Criteriologie generale theorıe generale de sStimmt welche cCıe Vernunft /ARBAG /7Zwecke der Erkenntnis

der Wahrheit 111 ıhre Akte hıneiınzubringen hat IIDıe Ein-1a certitude. 4° (v>  d. Ebd 1900 (V,; 426 8°) | Cours de
philosophiıe vol IV ] teilunge des Stoffes hat Ol Cornold: herüberge“-

Der Führe des beloe1schen IT homısmus beomnt 1L0O11MEN und äßt sıch nıcht verkennen daß CiLese
h LG h d mi1t C161 Emleitung 111 elcheı sıch durch ıhre Ennfachheit und Klarheıt empfiehlt Man

und zunächste O der Phiılosophıe allgemeın redet wıird nämlıich das UObjekt der Locik dıe rationelle oder I10-
das OIn Positivismus gyestellte Problem iıhrer Kxıstenz C] - oische (Irdnune dann oründhch kennen WEC1111 Nal S16
Ortert Diese Iındet Or darın begründet daß dıe Philo- nach ihren VICT Ursachen kennt Der Teıl handelt
sophıe alles unter C1IN6IN ıhr C1YVCNEIL Gesichtspunkte unter also über ails Wırkursache der looıischen Urdnung, W 14
e1INer höheren Abstraktion betrachtet und S() /A3UE Wissen- nÄämlıch Cıe vernünftige menschlıiche Natur welche 1111-

stande 1ST B  {fe SE bılden und Cd1ese ZU Urteilen undschaft VO  e den einfachsten und allzemeınsten (sründen
aller Dinge wırd A CIHEGET Wissenschaft welche tıefeı als Schlüssen ZAU verbinden Der AB behandelt dıie Ma-
jede andere 111 dıe Dinge eindringt und alles unter cıe a} u h de1ı loo1schen rdnung das Material
höchste Synthese bringt eils für INl menschliches en AUS welchem S16 sıch autfbaut nämlıch ZUEeTrSTt dıe Be-

S1e 1ST namentlich 111 iıhrem Kernteıileken möglıch 1ST orılfe un dıe 1 erminı, welche che entferntere dann dıe
der Metaphysık sehr wahre Wiıssenschaft laß Urteile und c1e Sätze welche dıe nächste Materjalursache

derselben sSınd Die ormalursacheohne o keine wahre Wiıssenschaft onNe weıl OAler welche 1111

1sSt welche C1Le 111 den anderen Wissenschaften gyemach- eıl behandelt wırd wiıird vefunden 111 dem Schlußver-
ten V oraussetzungen begründet Was dıe Eıinteillung der fahren und 1111 sprachlichen Ausdruck desselben dem
Philosophie angeht S! 1St dıe alte VOI11 Arıstoteles auif- Syllogismus Eıne nähere Begründung hıerfür Ware ohl
vestellte 111 sıch mehr egründe als ce Se1t W ol{ff fast angebracht SEWECSCH da nÄämlıch das 1e] der logıschen

UOrdnung, dıie Wahrheitserkenntnis schon 1111 Urteile CI -allzgemeın AUDSCHOIMIMMENC und auch mehr vYEE1ICNET che Eın-
heıt des Wiıssens Pr fördern reicht wırd s() wırd mancher Leser 111 de1 Verbindune

W16 SiIC 111 _Urteile _sıchNachı CInl gedrängten Übersıicht über dıe Geschichte (bzw rennung) der Begriffe
der Philosophie werden sodann d1e Vorzüge der Phiılosophıe vollzieht das W esentliche un daher auch dıie Kormal-
des h I’homas gerühmt Diese legen F iıhrem 111 ursache der logıschen UOrdnung finden A INU  en glauben
ıhrer orm 111 iıhrer Metho d Ihr W esen wırd darın g.. nıcht aber erst 1111 ralıocınıum, welches 11UT C111 (durch
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Mittelbegriff) vermitteltes Urteilen 1ST Die Ka Hna ls endeten Mechanısmus, Sensualısmus Materalısmus Posı]-
ursache endlıch der logischen Urdnung, che gründlıche 1VISMUS nachgegangen 1sSt befaßt S1IC das Kapıtel mı1T
oder wissenschaftliıche Wahrheıitserkenntnis wırd den hervorragenden Psycho Physıiologen der (jegvenwart
Teil näher angesehen Es 1STt hıer Rede de1 Wiıssen- r  A117 spezle mi1t Herbert SPEN GE Altred HOTA
schaft SOW16 OM den ıtteln S1E ZU erreichen (Definition lee un: ılhelm W undt DiIie noch folgenden füntf

un den Ursachen unDıvısıon, Beweils Methode Kapıtel des interessanten Buches sınd WENIYTEI umfangreıich
der V ermeldung des Irrtums S1e verbreıten sıch über C1Le Hauptsysteme der Neuzeıt (Idea-

1STt VARN bemerken daß das Werk-/Zu ö5 Anm I1ısSmus Mechanısmus Positivismus) und Cdıie ellung, welche
chen Categoriae decem nıcht OIl AÄA:  tın 1ST sondern der Neo T ’homısmus L/ ıhnen EINNıMMT zeichnet
61I1NGT bedeutend spätern eıt angehört hier das Programm und ails Aufgaben des letzteren QCgCN-

In der 8SVYCNHOTOgıe welche den Band des über den modernen Ideen sehr klar un blıckt mıt vroßen
Hoffnungen ChLe /Zukunft(ours de Philosophie bıldet kommt dıe Tendenz und

das Talent Merciers das Neueste mi1t dem Alten und Be- (jerade cheses Werlk 1ST VOT allem FEWESCH wel-
währten A verbinden un dıesem dadurch LEUECS Leben ches che Aufmerksamkeiıt der gelehrten Welt auf das

Deutsche Iran-un Bedeutung für dıe Gegenwart geben >  Yahnız beson- Was 111 Löwen geschieht hıngelenkt hat
ders FAREG (reltung Was c1e moderne Psycho Physıiologıe zösısche englische und ıtahlıenısche Zeıtschriften verschle-

dene!l Richtunge haben MmMi1t ıhrer Anerkennunege nıcht zurück-durch iıhre sorgfältigen Analysen Al Resultaten festgestellt
hat das erkennt nıcht 1L1UT unbefangen AaAl sondern 6S 1: vehalten
weıiß auch cd1e oroße 5Synthese harmonısch C11N2Z2U- Der Band des (.0urs de Phılosophıe 1STE de!]l Be-
fügen,. welche Artıstoteles und LThomas bereıts aufgestellt welche
haben. handlung der Fragen un Probleme vrewıdmet

Da dıe Seele als das Prinzıp aller Lebenszustände SEe1T Kant den philosophischen Gedanken beherrschen und
und -vorgänge, der unbewußten WIC der bewußten, ANDC- bedrücken Es handelt sıch darum ob für dıe phıilo-sehen wırd S ylıedert sıch der Stoff VO selbst drel sophische Keflexıion 111 wirkliches Wissen 111 IN 111

ogroße Teıle dıe den Stufen entsprechen 111 welchen das der Objektivıtät begründeter Gewißheit verbundenes Hs
Leben als O12 aäNISCHES, als SCNS1IEIVES un: kennen ox1ebt und auf welche (‚ebilete cieses sıch C1-
als iıntellektıves Menschen sıch entwickelt und streckt Dies Letztere wırcl hıer VO11 der Behandlungdarstellt Was uns geboten wırd 1ST wiıirklıch ausgeschlossen und C1LGEH späteren Bande vorbehalten

h o h Psychologie (G(egensatz sowohl A der il Bezeichnung » 5pezlielle Kriteriolog1ie« Lragen eYl|
der spirıtualistischen der Renaıissancezeıt als auch Z der

Die
DDer vorliegende enthält d1ie aHSeCMeEINE KATPETEO -

materlalıstischen, welche später sıch breıt machte. loc1e oder T’heorie der (jewißheit nämlıch dıe AnalyseKExtreme des cartesianıschen Dualismus und des Monıs- SCWISSCH Erkenntnisse und Cıe phılosophische
I11US werden überwunden durch ch1e arıstoteliısch thomı1- Untersuchung übelr ails Grundlage der (sewißheit er
stische Lehre VOINL der Seele als der W esensform des passendste Name (Lır cLese Dıisziplin AT nach „„Ana-
Leıibes ) welche den wahren Dualiısmus und auch den Iytik der (Gjewißheitserkenntnis‘“ aber der Name „Kriteri10-
wahren N1ıSmMuUS darstellt sofern 1U durch S16 dıe wahre, logae‘‘ habe sıch bereıts eingebürgert QTATE dessen ue6-
substantielle natürliıche Einheit VO eıb und Seele g- DieSteNSs CINISC „F.pistemologie“‘ (von EITTLOTO.WOLL) SageNn.wahrt wırd Wer sıch I cdieser Lehre nıcht bekennt Bezeichnungen „Noetik‘“ un „KErkenntnistheorie‘“‘ erwäüäh
der 1St dazu verurteılt entweder der beıden Kıx- nıcht, C1Le Bezeichnung “reeie Logik“ lehnt CN AUS
TtTem: mMi1t allen ihren Konsequenzen un Unmöglichkei- drücklich ab auch deshalb eıl Al che Krıterlologie (1
ten verfallen oder aber ınkonsequent zwıischen beıiden der Psychologıe abhängen und daher uch auf 16 folgen 1äßt.
hinundherzupendeln, ohne dıe uhe richtigen Mıtte Es handelt sıch nämlich 111 iıhr chLe Befählgung der
Y finden menschlichen (reisteskräfte 111 der Wahrheitserkenntnis ZUTr

Kıne wıllkommene Beigabe D d1esem vortreif- Gewißheit IA gelangen
lıchen Lehrbuche der Psychologıe o1eb unSs 1n dem
schon EeELiwas früher erschıienenen kleineren Werke über

Im nähern IsSt zunächst das allzgemeıne Problem
der Gewißheit / stellen N 1STt d1ıe Fragestellung, Cler

den geschichtlichen rsprung der gegenwärtıigen Gegenstand des Buches Dann 1sSt V orfrage Z
Wenn nämlıch auch schon für das Ver-sychologie beantworten cLe den Standpunkt betrifft den das fOr-

ständnıs der alten Psychologie der gyeschichtliche Hınter- schende Subjekt einnehmen SOl das geschieht 1111

grund Oln Bedeutung ist, ıst dıe 1El Psychologıie Buche 111 welchem der Skeptizısmus und de1 Dogmatıs-mıt ihren zahlreichen Dıvergenzen und klaffenden Gegen- 111US vorgeführt und beurteilt werden Darauft 61 ST kann
zen ar nicht ZU verstehen, WE 1dllı nıcht dıe (7e- und Buche dıe 1 Öösune der beıden aupt-dankenbewegung der etzten 250 Jahre kennt S1ie weIlst Pobleme erfolgen denen das erste auft dıe UObjek-auf Cartesius zurück Mıt dessen dualıstischer Psycho- tıvıtät des Urteıls, das zweıte auf dıe Objektivitätlogie, 111 welcher dıe Seele / spirıtualistisch als bloßes Begriffe sıch bezijeht.
Denkprinzip, der eıb Zı mechanısch ]  n  als bloß stofflich

Ka-
Lur Lösung der kriteriologischen Probleme 1atAusgedehntes vorgestellt wurde, befaßt sıch das CS für nÖtıg gehalten, 6IHE6E Definıtion der Wahrheıit aui-pıtel Nachdem sodann das Kapıtel der KEntwicklung zustellen, welche 1ST.der cartesianıschen Lehre eiınerseıts A ()ccasıonalısmus

Er ist ZWd der Meinung, daß
S16 eigentlich 1Ur der Fassung nach LEU sSse1 und der her-Spinozismus, Ontologis mus, Idealismus, anderseıts ZU voll- gebrachten nıcht wıderspreche ; (1 ıst da aber auf Wiıder-
spruch gestoßen, den ig 111 EB KZHRA Anhange 350—426)zn Der Band, der dıe Ontologie enthält, 1Sst noch entkräften sıch bemühtniıcht zugegangen, weıl > gerade 111 1CU (dritter) Auflage SC-

druckt wurde., Wır hoffen, ıh: später. besprechen können. Münster HÖrn lt
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Siegiried, C Geh Kırchenrath M Proft: der Theologie ın richtigkeıiten, W1€e der Behaué;ung, daß Ksr. 7’ f  SSla

alten aramäıschen Quelle CNIStaAMME, während 1eSs Ernennungs-Jena, Esra,; Nehemia und Esther übersetzt und erklärt.
ı Handkommentar ZUu5N Alten Testament hrsg. dekret doch offenbar (nach 73 27) In den Memoıren ksras stand ;
Nowack, Abt B  r Teil.] Göttingen, Vandenhoeck N ebenso unrıichtig 1st G3 dıe oben gygeNaANNILEN Verse ın Neh Pa

Ruprecht, OOI (IV PE or 83°%°) M 3,60 nd I $ em Chronisten als Verfasser zuzuschreıben, denn dieser
kann solche Angaben Och AUS den Memoıiren des Nehem1i1Daß die Bücher Ksra und Nehemia Quell-

schrıiften, Urkunden und dem verbindenden Lexte des en  ommen haben, WEn BT sSIE ALl dıesen Stellen auch abgekürzt
nd sprachlıch überarbeitet aqat Was dıe chronologische uf

Verfassers zusammengesetzt SINd, ist allgemeın, uch VOIN fassung der Bücher - betrifft, hat dıe Hypothese dL.\
den katholischen und konservatıven Kxegeten anerkannt. Löwener Kxegeten Hoonacker entschıeden unrichtieg beurteilt
Die Quellenscheidung Siegirieds ın dıiesen Büchern wırd S 39} Van Hoonackers zahlreiche J  einschlägıge Schriften

uch ın werden ZW al ZENANNEL (nur H1s 1896 ; dıe weıteren 1 Schöpfersdaher ım Prinziıp keinen Wıderspruch tinden. Gesch 5 Aufl GE aber erf scheıint sıe
der Beurteilung der Glaubwürdigkeit der einzelnen Quell- AUS den Gegenschriften VOLNl Kuenen, Wellhausen USW. kennen,

SONST könnte S1E nıcht hne welteres als radıkal bezeichnenschriften und Urkunden ist ebenso, WIE fast dıe SAaNZC
krıtische Schule, der posıtıven Exegese sehr weıt enigegen- nd ihren nhalt zugleich mıiıt den allerdings wirklich radıkalen

nd wıllkürlichen Aufstellungen Osters behandeln. Wasgekommen. Das ist das Verdienst Meyers (auf den SCHCNH Osters miıt Recht VO erft. angeführt wiırd, trifft keines-
auch ausdrücklich hinweist), der ın seinem Buche: » Die WCS> dıe ründe Va  - Hoonackers. Noch ın anderer katholischer

Kntstehung des Judentums« (Halle 18906 den überzeu- Kxeget ann S  ıch nıt Recht über N beklagen: Nıkels ausgezeich-
genden Beweıls für dıe Echtheit cler offizıiellen Dokumente netes Werk » Dıie Wiederherstellung des jüdıschen Gemeimnwesens

ach dem Kxıle (Bibl Studien Hft 2—3) scheıint ıhm garIn den Büchern 1D erbracht 1at Freılich kann nıcht bekannt geworden ZU se1In. Auf eiıne Reihe von Bemer-
sıch nıcht VEISAdSCNH, wenıgstens dem Sammler Jener Do- kungen und Beanstandungen ZU sonstigen Kinzelheiten des Kom:-
kumente und Verfasser der Bücher E- dem 508 Chro- entars sSe1 der Kürze halber verzichtet ; sıe heben auch das

günstıge (esamturteil nıcht auf, worın WI1Ir nıt Genugthuung <on-nısten, möglıichst Ift ZeUrE ZU flicken, ıhm TLendenz
statiıeren dürfen, da(} ın seinem Kommentar der Hauptsachevorzuwerfen und se1INe Glaubwürdigkeit direkt Zu leugnen. ach eıne ernNstie und solıde historiısche Methode befolgt, aıt

Das 1st ür eınen Anhänger Wellhausenscher Kriıtıik aber deren Ekrgebnissen sıch die christlich-gläubige Ekxegese wohl eIN-
erklärlıch, da derselbe Chronist In seıinem anderen oröße- verstanden erklären annn

Leider kann Nanl dasselbe nicht VOIN seınem Kom-TE Werke, den Büchern der Paralıpomenon, den Auf-
stellungen der ratiıonalıstıschen Ktitık che orößten Hınder- mentar ZU Buche Essther SdaSChH. Schon in der KEıinlei-
Nn1ıSSeEe bereıtet. Se1Ine Berichte wıdersprechen der der ung, WO dıe „Grundlagen dert Esthergeschichte 1n der
Krıitik konstrmerten Geschichte sraels sehr, daß die ausländıschen Volkssage‘“ ($ 1 ) behandelt werden, vermı1ßt
Kritik sıch eben durch dıe Leugnung se1INner hıstor1- Ial UObjektivität und exegetische Selbständigkeıt ın der
schen Glaubwürdigkeit ZUuU helfen weıß. ber gerade cie Beurteilung des Sachverhaltes. Der Ursprung des Purım-
Bücher K- zeıgen das Ungerechte dıeses V erfahrens; testes WAaAr schon rüher Kürst mıt dem Frühlingsfeste
denn wenn sich der Chronist In den für uns kontrollier- der Perser,  von Lagarde mıiıt dem persischen Totenfeste
baren persischen Urkunden und ferner In den 508. FeH Fördig än ın Zusammenhang gebracht worden. Beıde WUl-

Stücken der Memoiren Esras und Nehemias als einen den überhaolt VOILL /ımmern, der eINe Kombı- V

Hıstoriker O1l peimnlicher Genauigkeit und orößter Wahr- natıon clesselben mıt dem babylonischen Neujahrsfeste
heıtshebe offenbart, ıst CS SEWL absurd, ıhm An All- der Götter,  a} LZaQZmuku, erfand. Aaraus ergab sıch eicht
deren Stellen xyEeWISSEN1OSE Betrügere] vorzuwerfen, bloß che Gleichstellung VO11 Mardochäus mıt dem (sotte Mar-
eıl chese Stellen nıcht ın das Wellhausensche Schema duk n da aber Esther Cıe Hauptrolle be1 den Purım hat,
der israelıtıschen (GSeschichte hıneinpassen. mußte ZUELF KErklärung derselben noch 1n IStar-Mythus J4

Siegfried unterscheıdet als Bestandteıle der Bücher herangezogen werden. Damıiıt nıcht TCNUS hat neuerdings
Ho folgende Stücke: I} Teıle AaUs$ eiıner aramäılsch Jensen noch weıtere Anleihen 1n der babylonıschen Mytho-
schriebenen (seschichte der Wiıederherstellung der jüdıschen logıe gyemacht, u11 auch tfür Aman und seıne Frau Pa-

rallelen ZuU Iinden. Da bıetet sıch ıhm 11U11 der NameGemeıinde, deren mıtgeteilte Urkunden ZUI1 'Teıl u C 11-

tısche Übersetzungen persischer Regierungsdekrete sınd. des Hauptgottes Klam, Humman, und che Feind-
schaft MANS mıt Mardochäus betrifft, S: soll] dıiıesemDahın gehört Esra RR 7_6y 15 und 75 OLG 2 Stücke

den Memoıiren Ksras, teıls wörtlich herübergenommen Zuge der Ksthersage eine altbabyionische (eschichte VOon
sra T7 DE 15), teıls überarbeitet V Ol Chronisten eiıner Besiegung der Elamıter durch eils Babylonier ZU-
(Esr FEn P LO 9 1— 44 >; Neh S—10). 3) Stücke AUS grunde legen „Das scheımint sıcher‘“‘, fügen Jensen und
den Memoiren des Nehemia : eh L, Kn 9 Kp BA Sieofried diesen Mutmaßungen hinzu, eine flr dıe 1eueste

9 davon aber 3—20 überarbeıitet ; I BTA 514 Art bıblischer Sagenforschung bezeichnende Formel, welche
außer den Abschnitten ME M rra 33—2306 durch den on subjektiver Überzeugung den Schein eines
13 DA welche VOI11 Chronıisten herrühren. 4) Stücke wıssenschaftliıch zuverlässıgen Resultates hervorrulft. Aber,
us anderen Quellschriften : der Befehl des Cyrus Esr. I Wa I1l SCHEINT; ist doch nıcht SICHET, und das

Sıchere h HE nıcht, sondern 18 Diese und ähn-F (angeblich überarbeitet) ; dıe Lıiste der (ola DeEU-
babels Esr. 2) 1 —067 und Neh T3 Ö—73 ; cdıe Priester- lıche unlogische, ber leiıder viıel gebrauchte Formeln sollte

Na vermeıden, da G1E 11LUT ZU geeignet Sin.d, Lehrer undun Levıtenliısten eh IN 5) Alles übrıge 1St
selbständıge Darstellung des Chronisten. Leser über che Schwächen der Beweisführung hinwegzu-

Dankenswert 1st CD da die Quellen 1 JTexte selbst durch täuschen. Übrigens ist che noch ım Anfangsstadıum befind-
Verwendung eıner Reıhe verschiedener Iypenarten kenntlich DC- lıche Krforschung der babylonıschen elı 1ONS- und Sagen-
macht sınd, Z bedauern dagegen, daß I11all vErgESSCH hat, dıe geschichte noch nıcht hinreichend geklärt, 198881 ın dıe Kxe-
Bedeutung dieser Iypenarten ın eiıner Tabelle anzugeben ; 11a1l SCSC der Schrift eingeführt ZU werden. Die Assyrio-hätte dadurch dem Leser eın € überflüssıge Mühe leicht ErSpart,
Mit der angegebenen Quellenscheidung können WIr u1l$s 1m all- 10g1€; che gegenwärtig noch häufig erraten muß un:!

noch Ööfter ratlos ıst , 5  s} auf ihrem eigenen (Gebietegemeıinen einverstanden erklären, abgesehen kleineren Un-
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nicht ohne manche Jluftige Hypothesen auskommen kÖön- 1OO2 Nr. &, folgend, 1ne mehrfache Krweıterung un
NEN, der Kxeget nat einstweılen allen Grund, soichen Überarbeitung eiıner Grundschrift durch verschliedene \LOrÖ
phantasıevollen V ermutungen, d1e sıch ın etzter Zeıt IB tasser zwıschen 66 il D (später hıs 140O) xlaubte C] —-

Aul oft als Kıintagsfliegen herausgestellt haben, nıcht VOOI= weısen /ı können. IDie damıt aufgebrachte lıtterarge-
schichtlıche Methode erfuhr dann ın den nächsten L5eilıg zuzustiımmen, sondern sich lechglich referierend Z

verhalten. Was che obıgen Aufstellungen Zimmern Jahren dıe mannıgfachsten Varıationen ın den Arbeıten
und Jensen angeht, ist hre Unhaltbarkeıt inzwıschen V()I1 Vıscher, S5abatıer, Schön, Weyland, Rovers, Spiıtta,
schon Scheftelowitz bewıiesen worden (Arisches 1 Schmidt, Krbes, Bousset, Völter, der In einem HCC Werk
Alten Test., Berlın 1901 \'4£0181 1893 annahm : 1ne Urapokalypse [9)828! 02 und

Auftallend 1st ın dıesem Kommentar das sıchtliche Bemühen 1ıer UÜberarbeitungen unter Titus (durch Kerinth), Domıi-
Diegfrieds, 1m Kstherbuche möglıchst viele „Kompositionsfehler““ Mlıt bewundernswertem Scharf-
Zu entdecken. Schon 1n der Einleitung stellt eıne Anzahl Al

t1an, Lrajan und Hadrıan
SINN und (genlaler) Virtuosität ist 17i dıesen Arbeıiten Cıegeblicher schriftstellerischer Verstöße des Verfassers UuS411rTr

Erwähnt sSEe1 hıer der; da dıe W eigerung des Mardochäus, Quellenkritik betrneben ımd HIS ZU m1ıkroskopischer Hılı-
en man durch Knıebeugung verehren, unrichtig motiviert oranarbeıt verfeinert, 1n der Spıtta A1Le Quellen, au  7
se1l Abgesehen davon, da( dieser Vorwurtf SaALZ unberechtigt denen che Apokalypse ZUusamMENgESETZL 1St, H1ıs auf C1e1st, mul 111411 dıe Ausdrucksweise Siegfrieds als ungeziemend he- einzelnen Verse gylaubt herausarbeıten Z können. Aberzeichnen, Sr Sagt „Mordehaıs Verhalten erscheınt 111

Cle modernen (selehrten betinden sıch über che Sonde-mehr als b h aft (!) Ir , 7 da en der infolgedessen
den Juden drohenden Gefahr gegenüber sıch wı1e 1n gepruü- 1E und Abschätzung der komponierenden Elemente ın
BeIter und beträgt‘” (S 139). Miıt seliner Sammlung [0)8

„Verstößen‘‘ ın der Einleitung nıcht zufrieden ergeht C171 sıch auch
dem auffallendsten Wiıderspruch mıit einander, das Zeug-
Nn1ıs cder Entdecker stimmt nıcht übereın, S() daß der Kr-1 Kommentar selhbst mnı1t Vorliebe iın Angriffen SCHCH en Hagıo- olg aller cieser Zerstückelungshypothesen 11U11 1St, ‚‚daßgraphen: dieser bewege sıch ın „geschmacklosen Übertreibungen“

145): habe „offenbar keine Vorstellung en thatsächlichen che Nichtbeteiligten den Kindruck gewinnen auft dem Boden
Erfordernissen“‘ ALl persischen ofe 150 habe sıch ber da cder Nneutes Forschung SE1 nıchts un SE]1 INa V( nıchts
Chronologische „Jedenfalls eın Kopfzerbrechen gemacht‘“ ISI sıcher‘‘ ( Jülicher, Kınleitung O18 Als orrektur undın ksth R liege ‚offenbar eine schrifttstellerische Ungeschick- Krgänzung der zeıt- und lıtterargeschichtlichen Methodelıchkeıt des Erzählers VOr  ‚C6 182 ine angebliche Schwierigkeıit
1ın 55 I ‚‚Hat sıch der Verfasser, wıe be1 vielen anderen Kom- wurde (unkels Buch »ScChöpfung ‘ und Chaos« LO05 be-
positionsfehlern, nıcht klar gemacht“ ISS USW. Solche Auite-

CN machen DQanz den Eındruck, als ob dıe Tendenz eINESs orüßt, 17 dem der Veıft. nach relig10nsgeschichtlicher Me-
thode che Krklärung cdler meısten apokalyptischen Rätselübe wollenden Kritikers m1t der Aufgabe eines kxegeten VeI-=

wechselt habe; SaAnNz abgesehen davon, da{(} dıe Beanstan- besonders 1ın Kap. älterer apokalyptischer Oan
dungen 1m Einzelnen meılstens leicht f wıderlegen sSind Um dıtion und weıterhın 15 uralten babylonischen Mythen
Aur dıe Jetztgenannte herauszugreifen (S F Da nach 4 empfahl.das Vernichtungsdekret SC dıe Juden { 1 Onate vorher hbe- Vlıt allen diesen Zerstückelungshypothesen und ıhrenkannt gemacht wurde, hätten dıe Juden, meılınt n hiınreichend jüdischen, chrıistliıchen, mythologischen Quellen gyeht K hiEZeit gehabt, sıch 1ın Sicherheit bringen ; diesen inneren W ıder-
spruch habe sıch der Verfasser „Nıcht klar gemacht‘);. dürfte hofer scharf INs (zericht. AU schwer ist das nıcht, da
sıch hier selber nıcht klar gemacht haben, da beı der einerseıts d1ie Kxtravaganzen und Auswüchse der ADO-fast unıversalen Ausdehnung, die der Hagıograph dem DPerser- kalypse-Kriıtik ZAB} offensichtig sınd , andrerseıts die sıchreiche giebt, eine Flucht UusSs demselben nıcht denkbar 1St, und überbijetenden J1 eılungshypothesen ın iıhrer bunten Vıel-da überdies die Feinde der Juden jeden Fluchtversuch leicht VeEI-
hindern konnten. vestaltigkeit einander selbst wıderlegen und Z Grabe

Lragen. Nach einem kurzen Überblick über che krnıtischeKıne Reihe anderweıtiger Kınzelbemerkungen fn —_

tıeren, mMUssen WIT uch hıer mıt Rücksicht auf den Kaum Arbeıt stellt eine Generalbetrachtung über dıe Hypo-
thesen 1mM ersten e1l S O—1:2) . cdann 1m ZWEI1-versagen und fügen äUG noch ıne auf beide Kkommen-

tare sich beziehende Anerkennung hıinzu: Das STA ten eıl (S I12—143 S1Ee 1 einzelnen vorzuführen, ZU
kritisıeren und Zu wıderlegen. Als Hauptinstanzen, clıetische, textkritische un archäologische Maternal ıst 1ın den

Anmerkungen 1ın solcher keichhaltigkeıit geboten, daß Il XCDCH die Einheıit vorgebracht werden, werden gewürdıgt
und zurückgewiesefi Cıe 1n dem uch sıch IindendenNur selten die Vollständigkeit vermi1ßt ; insbesondere ent-

HNält der ‘ philologische en überaus viele Anregungen ' und Gegensätze ın der I’heologie und Sıttenlehre, SO dıe ın
der Christologie und Soteri0logie, ın der Lehre VOIN Geiste,Hınweıse, dıe wertvoll sınd für cie Erkenntnis der he-

bräischen Sprachform und der stilistischen Beziehungen VOI1 Uniıversalismus der Heilsökonomie, 1ın der Erlaubt-
heıt gemiıschter LEKhen und des (s;enusses VOMN (GSÖötzen-in den behandelten Büchern der Schrift.

EugeklkemMper. opfer, besonders dann der Gegensatz zwıschen Paulinis-
11US un Antıpaulinismus (S 2ö) Der Mangel Al

geschlossenem Zusammenhang goll erkennen lassen jüdischeKohlhofer, Dr Matthıas, Pfarrer In Hader-Kleeberg, Die WKın- und judenchristliche, onNostische un hellenıstische, DO=heit der Apokaiypse Yı  COCH dıe neuEStIeN Hypothesen der kryphe un: mythologische KElemente ; der Bbeweıs dafür,295  18. Juni. TfiE0LOGISGHE REvvg. 1905. Nr. 10.  296  nicht ohne manche luftige Hypothesen. auskommen kön-  1882, Nr. 4, folgend, eine mehrfache Erweiterung und  nen, — der Exeget hat einstweilen allen Grund, soichen  Überarbeitung einer Grundschrift durch verschiedene Ver-  phantasievollen Vermutungen, die sich in letzter Zeit nur  fasser zwischen 66 u. 170 ‚(später bis 140) glaubte er-  zu oft als Eintagsfliegen herausgestellt haben, nicht vor-  weisen zu können.  Die damit aufgebrachte litterarge-  schichtliche Methode erfuhr  dann  in den nächsten  I5  eilig zuzustimmen, sondern sich lediglich referierend zu  yerhalten; . — Was die obigen Aufstellungen von Zimmern  Jahren die mannigfachsten Variationen in den Arbeiten  und Jensen angeht, so ist ihre Unhaltbarkeit inzwischen  von Vischer, Sabatier, Schön, Weyland,. Rovers, Spitta,  schon von Scheftelowitz bewiesen worden (Arisches im  Schmidt, Erbes, Bousset, Völter, der in einem neuen Werk  Alten Test, T, Berlin 1001).  von 1893 annahm: eine Urapokalypse vom J. 62 und  Auffallend ist in‘ diesem Kommentar das sichtliche Bemühen  vier Überarbeitungen unter Titus (durch Kerinth), Domi-  Siegfrieds, im Estherbuche möglichst viele „Kompositionsfehler““  Mit bewundernswertem Scharf-  zu entdecken.  Schon in der Einleitung stellt er. eine Anzahl an-  tian, Trajan und Hadrian.  sinn und (genialer) Virtuosität ist in diesen Arbeiten die  geblicher schriftstellerischer Verstöße des Verfassers zusammen.  <  Erwähnt sei hier nur der, daß die Weigerung des Mardochäus,  Quellenkritik betrieben und bis zu mikroskopischer Fili-  den Aman durch Kniebeugung zu verehren, unrichtig motiviert  granarbeit verfeinert, in der z. B. Spitta die Quellen, aus  sei  Abgesehen davon, daß dieser Vorwurf ganz. unberechtigt  denen die Apokalypse zusammengesetzt ist, bis auf die  ist, muß man die Ausdrucksweise Siegfrieds als ungeziemend be-  einzelnen Verse glaubt herausarbeiten zu können.  Aber  zeichnen, wenn er sagt: „Mordehais Verhalten erscheint um so  die modernen Gelehrten  befinden sich über  die Sonde-  mehr ’als bengelhafter(!) Trotz, da er der infolgedessen  den Juden drohenden Gefahr gegenüber sich wie ein geprü-  rung und Abschätzung der komponierenden Elemente in  gelter Hund beträgt“ (S. 139). — Mit seiner Sammlung von  „Verstößen‘“ in der Einleitung nicht zufrieden ergeht er sich auch  n  dem auffallendsten Widerspruch mit einander, das Zeug-  nis der Entdecker stimmt nicht überein, so daß der Er-  im Kommentar selbst mit Vorliebe in Angriffen gegen den Hagio-  folg aller dieser Zerstückelungshypothesen nun ist,  „„daß  graphen: dieser bewege sich in „geschmacklosen Übertreibungen“  (145), habe „offenbar keine Vorstellung von den thatsächlichen  die Nichtbeteiligten den Eindruck gewinnen auf dem Boden  Erfordernissen‘“ am persischen Hofe (150), habe sich über das  der neutest. Forschung sei nichts und sei man vor nichts  Chronologische „jedenfalls kein Kopfzerbrechen gemacht“ (151);  sicher“. (Jülicher, Einleitung S. 181).  Als Korrektur und  in Esth. 2. 14 liege „offenbar eine schriftstellerische Ungeschick-  Ergänzung der zeit- und litterargeschichtlichen Methode  lichkeit des Erzählers vor‘“ (152); eine angebliche Schwierigkeit  in 3, I4 „hat sich der Verfasser, wie bei so vielen anderen Kom-  wurde Gunkels Buch »Schöpfung und Chaos« 1895 be-  positionsfehlern, nicht klar gemacht“ (155) usw. Solche Auße-  rungen machen ganz den Eindruck, als ob S. die 'Tendenz eines  grüßt, in dem der Verf. nach religionsgeschichtlicher Me-  thode die Erklärung der meisten apokalyptischen Rätsel  übelwollenden Kritikers mit der Aufgabe eines Exegeten ver-  wechselt habe; — ganz abgesehen davon, daß die Beanstan-  besonders in Kap. 12. 13 aus älterer apokalyptischer Tra-  dungen im Einzelnen meistens leicht zu widerlegen sind. Um  dition und weiterhin aus uraltén babylonischen Mythen  nur die letztgenannte herauszugreifen (S. ı55: Da nach 3, ı2  empfahl.  x  das Vernichtungsdekret gegen die Juden ı1 Monate vorher be-  Mit allen diesen Zerstückelungshypothesen und ihren  kannt gemacht wurde, so hätten die Juden, meint S., hinreichend  jüdischen, christlichen, mythologischen Quellen geht Kohl-  Zeit gehabt, sich in Sicherheit zu bringen; diesen inneren Wider-  spruch habe sich der Verfasser „nicht klar gemacht‘‘),. so dürfte  hofer scharf  ins . Gericht.  Zu. schwer ist ıdas micht, da  sich hier S. selber nicht klar gemacht haben, daß bei der  einerseits die Extravaganzen und Auswüchse. der Apo-  fast universalen Ausdehnung, die der Hagiograph dem Perser-  kalypse-Kritik zu offensichtig sind, andrerseits die sich  reiche giebt, eine Flucht aus demselben nicht denkbar ist, und  überbietenden Teilungshypothesen in ihrer bunten Viel-  daß überdies die Feinde der Juden jeden Fluchtversuch leicht ver-  hindern konnten.  gestaltigkeit einander selbst widerlegen und zu Grabe  tragen.  Nach einem kurzen Überblick über die kritische  ” Eine Reihe anderweitiger Einzelbemerkungen zu no-  i  tieren, müssen wir uns auch hier mit Rücksicht auf den Raum  Arbeit stellt K. eine Generalbetrachtung über die Hypo-  thesen im ersten Teil (S. 6—12) an, um dann im zwei-  versagen und fügen nur noch eine auf beide Kommen-  tare sich beziehende Anerkennung hinzu: Das gramma-  ten Teil (S. 12—143) sie im einzelnen. vorzuführen, zu  kritisieren und zu widerlegen.  Als Hauptinstanzen, die  tische, textkritische und archäologische Material ist in den  Anmerkungen in solcher Reichhaltigkeit geboten, daß man  gegen die Einheit vorgebracht werden, werden gewürdigt  und zurückgewiesefi die ın dem . Buch-. sich : findenden  nur selten die Vollständigkeit vermißt; insbesondere ent-  hält der philologische Teil überaus viele Anregungen und  Gegensätze in der Theologie und Sittenlehre, so die in  der Christologie und Soteriologie, in der Lehre vom Geiste,  Hinweise, die wertvoll sind für die Erkenntnis der he-  bräischen Sprachform und der stilistischen Beziehungen  vom Universalismus der Heilsökonomie, in der Erlaubt-  heit gemischter Ehen und des Genusses vom Götzen-  in den behandelten Büchern der h. Schrift.  W: Engelkemper.  opfer, besonders dann der Gegensatz zwischen Paulinis-  mus und Antipaulinismus (S 2r 8).  Der Mangel an  R  geschlossenem Zusammenhang soll erkennen lassen jüdische  Kbhlhofer, Dr. Matthias, Pfarrer in Hader-Kleeberg, Die Ein-  und judenchristliche, gnostische und hellenistische, apo-  ‚heit der Apokaiypse gegen die neuesten' Hypothesen der  kryphe und mythologische Elemente; der Beweis dafür,  _ ‚Bibehlkritik verteidigt [Biblische Studien, herausg. von O. Barden-  daß solche Bestandteile sich mit Leichtigkeit ausschalten  A  .  Yhewer, Bd. VIl, H. .4]:  Freiburg, Herder, 1902 (VIII, T4A4 - S:  gr. 8°. M.3.  lassen, ist von den Kritikern nicht erbracht worden (S. 39  ‚. Nachdem die älteren Zweifel an der KEinheit der  —80).  Ebenso wird die vermeintliche innere und äußere  Apokalypse überwunden waren, hat man in den letzten  Verbindungs- und Zusammenhangslosigkeit vieler einzelner  Dezennien wiederum, um der Schwierigkeit in der Auf-  Partien, die sich in Wiederholungen und Widersprüchen  fassung des Buches Herr zu werden, zu verschiedenen  zeigen soll, abgewiesen und die planvolle, organisch ein-  Teilungshypothesen seine Zuflucht genommen.  Der An-  heitliche Entwicklung -des reichen Inhaltes dieses Kunst-  Auch  Stoß ‚dazu ging. 1882 von Daniel Völter äus, der, einer  werkes betont (S. 80—107).  die verschiedenen  Zeitlagen, welche die einzelnen Überarbeiter in das Bild  .?&p(%et}tu'ng seines Lehrers Weizsäcker in der T’heol., Litz.  rBibelkritik verteidigt |Biblische Studien, herausg. Harden-  n l1aß solche Bestandteile siıch mı1t Leichtigkeit ausschaltenhewer, Bd M, 4] Freiburg, Herder, 1902 9 144
8 lassen, ist VOI den Kritikern nıcht erbracht worden (S
Nachdem cdie älteren Zweıftel an der Kınheıit der —680) Ebenso wird dıe vermeıntliche innere und äußere

Apokalypse überwunden WAarCh), hat an ın den letzten V erbindungs- un: Zusammenhangslosigkeit vieler einzelner
Dezennien wıederum, u der Schwierigkeit In der Anıt- Partien , dıe sıch 1ın Wiederholungen un: Widersprüchenfassung des Buches Herr ZU werden, Z verschiedenen zeıgen soll, abgewıiesen und dıe planvolle, organısch 10
Teilungshypothesen sSeEINE Zuflucht genommen. Der An- heıtlıche Kntwicklung - des reichen Inhaltes Cd1eses Kunst-

Auchstoß dazu ng 8852 VOoNn Daniel V ölter Aus, der, eINeT werkes betont S 50—107) Cıe verschiedenen
Zeıtlagen, welche dıe einzelnen UÜberarbeiter 1n das BıldAndeutung SEINCS Lehrers Weizsäcker 1n der Tl}eol.. 1tz
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hineinzeıchneten un: Cıe überall hındurchschimmern söllen, Eithık des A « (Leipzig, Dörffling und Franké),
also 1Nn€e allmählıiche Kntstehungsweise des Buches VCI- 1502 erhıelten WIr dıe Schrift VO Baoıkaxn: KÄANWEVTOS-
raten, werden als wıissenschaftliıch unbegründet und U1l1- TOU ALESAVOÖOEWS Y NÜLN ÖLÖ0A0xXaltia (Erlangen 92),
haltbar hıngestellt, ohne daß der Versuch gemacht wird, un 1900 schrıeb Konrad Ernesti > Die Ethik des Tit
dıe Abfassungszeit des Buches näher ÜE bestimmen (S lav Al.« (Paderborn 1900 An dA1esem 116-

108—124). Endlich (S 124—143) zeıgt noch, WI1IC Sten Bearbeıter tadelt C daß L1LUT mıt einıgen dürren
cd1e Eunheıit der prache und des Stiils mıiıt iıhren vielen Namenhinweisungen cie leißıg und übersichtlich. FCSAM-
Besonderheiten un jede Sprachregel durchbrechenden melten ethıschen Ausführungen des zusammengestellt '
Kıgentümlıchkeiten, dıe siıch durch das SAa12C Buch 111 habe, ohne aber ırgendwıe auf den näheren Zusammen-
gleicher Weise hınzıehen , ebenso protestiert f}  8! Cie hang der patrıstiıschen und phiılosophischen Lehre einzZuU-
Annahme verschıedener Verfasser oder verschıedenartiger gyehen. [Dieser Vorwurf ist nıcht unberechtigt, un: s() hat
Quellen, W1Ee dıe Gleichartigkeit 1mM eDraucl. der Bılder. C dem WIT bereıts AUS dem 1595 1ine Schrift über

Zum Schluf( eine kleine Nachlese dessen, W em Bericht- e Ethlk des Origenes verdanken, seINe Arbeıt der ” Ye-
Die Büchertitel VII sınd nıchtETSTALIET aufgefallen 1St nannten, etztere mehrfach berichtigend und ergänzend,ımmer SCHNAU. Meyer (nicht Mayer) handelt on en HeTer ZU Seite gestellt. Nach eıner, W1Ee mMI1r scheint, ELWASArbeıten ber die Offenbarung In der Theaol. Rundschau 1898 Der

Aufsatz [0)8! Zahn steht 1n der Zitschr. für iırchl. Wiıssenschaft 1585 ZU umfangreichen Kınleitung (S ın welcher er
(nicht 1886), S 348—356. I (nicht H.) Bousset. Die ails lıtterarısche Thätigkeıt des 1m allgemeınen, sSe1InN

F angeführte Rezension AUS der Theol. Latz 1590, 4A21 Verhältnis ZUT alexandrınıschen Philosophie, - spezıell in
ist S nıcht Weıizsäcker, sondern Holtzmann bespricht Phılo, antıken Litteratur, se1ıne allegorische Schrift-daselbst Völters Buch, Komposition der paulın. Hauptbriefe
1890. Der UÜberblick ber dıe bısherigen Arbeiten WE 1sSt auslegung erörtert, behandelt 370 im ersten Haupt-
wen1g gelungen. Die Arbeıten Holtzmann, Sabatier, Schön, teıle des Alexandrıners sıttlıche Anschauungen ım allge-
Bruston, Weyland, Rovers werden AA nıcht erwähnt, dem Wıder- meınen (S 5—105) Der nhalt ıst hıer ZULTIIL ÖNr
spruch, den alle Zerteilungshypothesen be1 Reufß (Geschichte ” größten Leıle dogmatıscher Natur, insofern che Dogmen147), Düsterdieck (Gött Gel Anz. 1889, 54 ÜE gefun-
en haben, wırd . eıne Aufmerksamkeit geschenkt. Die sıch Cie Grundlagen für die sıch AUS ıhnen ergebenden Sıtt-
gegenüberstehenden ITheorien kritischer Betrachtungsweise hätten lıchen orderungen bılden : C1e Art der Gotteserkenntnis,
besser unterschieden werden mMmussen, LW Umarbeıtungshypo- gyöttliıche Vorsehung, ScChöpfung, Logoslehre, Menschwer-
these, Quellentheorie, Fragmentenhypothese. Dann ware 1el- dung und Erlösung werden hıer kurz dargestellt. Derleicht dıe Anlage der Schrift eINEe andere geworden. Da AA
rade alle Aufstellungen der Kritik widerlegt werden, wird Nıe- zweıte Hauptteıil „DiI1e eıgentliche Kthık des Clemens“
mand verlangen, aber doch hätten dıe alttestamentlichen Litate (S LO  — 70) zerlegt den Stoff in die Unterabteilungen :
Berücksichtigung verdient, da Völter gerade ın der verschıedenen Der ensch und seine sıttlıchen Anlagen Des
Stellung der Quellenschritften , eiInen Beleg für dıe Rıch- Mienschen Zirel und die dementsprechende sıttlıche Fnt-tigkeıt seiner Quellenscheidung u finden glaubt. UÜbrigens brauchte
dıe Abhängigkeit von jüdischen oder selbst heidnischen Vorbil- Wwıcklung. Die äußere Norm und dıe Mıttel des SItt=-
dern nıcht einmal 1m Prinzip bestritten F werden. Die Biılder- ıch guten Handelns: (Gresetz, ((Jewıssen, Freıiheit, Gmnade
sprache der Apokalypse, der phantasıevolie Farbenreichtum des Handelsmotive (!) und V ollkommenheitsgrade. Die
Buches, der ZuUunN)2 größten Teil ZAUS em Alten est nd der Lehre [0381 der Sünde, Sündenvergebung und den akra-Symbolik des alttest. Kultus STAaAMMLT, schlhe(t eıne Anlehnung Al menten.zeıtgenössische Vorbilder und die Bıldersprache des Jrients über- Dıie Lehre VO. der Jugend. Die dogma-
haupt doch nıcht AUS, obwohl WT 2881 bestimmte litterarische Be- tischen V orlragen scheinen mır auch In diesem Leıle ViCI'_'

PÄD) 1St dıe Aus-zıehungen dabe1 schwerlıich ZUu denken haben. tach ZUuU stark hervorgekehrt. In eiıner Darstellung der297  THEOL0GISCHE REVUE.  298  18. Juni.  1908. Nr. 10.  $  hineinzeichneten und die überall hindurchschimmern söllen,  Ethik ‘ des‘ CL yv. A< (Leipzig, Döyxflling und Franké)‚  also eine allmähliche Entstehungsweise des Buches ver-  1892 erhielten wir die Schrift von Baoıldn: Kinuevtos  raten, werden als wissenschaftlich unbegründet. und un-  toD Aletavöosws H NN ÖLdacxalia (Erlangen 1892),  haltbar hingestellt, ohne daß der Versuch gemacht wird,  und 1906 schrieb Könrad Ernesti »Die Ethik des 1x.  die Abfassungszeit des. Buches näher zu bestimmen (S  Flav: Cl. v. Al.« (Paderboörn 1906).  An diesem neue-  108—124).  Endlich (S. 124—143) zeigt K. noch, wie  sten Bearbeiter tadelt C., daß er nur mit einigen dürren  die Einheit der Sprache und des Stils mit ihren vielen  Namenhinweisungen die fleißig und übersichtlich. gesam-  Besonderheiten und jede Sprachregel durchbrechenden  melten ethischen Ausführungen des Cl. zusammengestellt /  Eigentümlichkeiten, die sich durch  das ganze Buch in  habe, ohne aber irgendwie auf den näheren Zusammen-  gleicher Weise hinziehen, ebenso. protestiert gegen die  hang der patristischen und philosophischen Lehre einzu-  Annahme verschiedener Verfasser oder verschiedenartiger  gehen.  Dieser Vorwurf ist nicht unberechtigt, und so hat  Quellen, wie die Gleichartigkeit im Gebrauch der Bilder.  C., dem wir bereits aus dem J. 1898 eine Schrift über  Zum Schluß eine kleine Nachlese dessen, was dem Bericht-  die Ethik des Origenes verdanken, seine Arbeit der;ge-  Die Büchertitel /S.# VII f.. sind nicht  erstatter aufgefallen ist.  nannten, letztere mehrfach berichtigend und ergänzend, .  immer genau. A.Meyer (nicht Mayer) handelt von den neueren  zur Seite gestellt.  Nach einer, wie mir \scheint, etwas  Arbeiten über die Offenbarung in der Theol. Rundschau 1898. Der  Aufsatz von A. Zahn steht in der Ztschr. für kirchl. Wissenschaft 1885  zu, umfangreichen Einleitung (S. 1—64), in welcher. er  (nicht 1886), S. 348—356. S. VII, 3 1. W. (nicht H.) Bousset. Die  die litterarische Thätigkeit des Cl. im allgemeinen, / sein  S. 7, 9 angeführte Rezension aus der Theol. Litz. 1890, S. 421 f.  Verhältnis zur alexandrinischen Philosophie, - speziell zu  Y  ist gar nicht von Weizsäcker, sondern O. Holtzmann bespricht  Philo, zur antiken Litteratur, seine allegorische Schrift-"  daselbst Völters Buch, Komposition der paulin. Hauptbriefe I  1890.  Der UÜberblick über die bisherigen Arbeiten S. 1—5 ist  auslegung u. a. erörtert, behandelt er im ersten Haupt-  wenig gelungen. Die Arbeiten von O. Holtzmann, Sabatier, Schön,  teile des Alexandriners sittliche Anschauungen im allge-  Bruston, Weyland, Rovers werden gar nicht erwähnt, dem Wider-  meinen (S. 65—105).  Der Inhalt  ist hier zum aller-'  spruch, den alle Zerteilungshypothesen bei Reuß (Geschichte ®  größten Teile dogmatischer Natur, insofern die Dogmen  S. 147), Düsterdieck (Gött. Gel. Anz. 1889, 554 f.) u. a. gefun-  den haben, wird, keine Aufmerksamkeit geschenkt.  Die sich  die Grundlagen für die sich aus ihnen ergebenden Ssitt-  gegenüberstehenden Theorien kritischer Betrachtungsweise hätten  lichen Forderungen bilden: die Art der Gotteserkenntnis,  besser unterschieden werden müssen, etwa: Umarbeitungshypo-  göttliche Vorsehung, Schöpfung, Logoslehre, Menschwer-  these, Quellentheorie, Fragmentenhypothese.  Dann - wäre viel-  dung und Erlösung werden hier kurz dargestellt. Der  leicht die Anlage der Schrift eine andere geworden. — Daß ge-  rade alle Aufstellungen der Kritik widerlegt werden, wird Nie-  zweite Hauptteil  „Die ‚eEigentliche Ethk _ des Clemens“  mand verlangen, aber doch hätten die alttestamentlichen Zitate  (S. 105—370) zerlegt den Stoff in die Unterabteilungen :  d  A  Berücksichtigung verdient, da Völter gerade in der verschiedenen  Der Mensch und seine sittlichen Anlagen.  Des  Stellung der Quellenschriften zur LXX einen Beleg für die Rich-  Menschen Ziel und die dementsprechende sittliche Ent-  tigkeit seiner Quellenscheidung zu finden glaubt. Ubrigens brauchte  die Abhängigkeit von jüdischen oder selbst heidnischen Vorbil-  wicklung.  3. Die äußere Norm und die Mittel des sitt-  dern nicht einmal im Prinzip bestritten zu werden.  Die Bilder-  lich guten Handelns: Gesetz, Gewissen, Freiheit, Gnade.  sprache der Apokalypse, der phantasievolle Farbenreichtum des  4. Handelsmotive (!) und Vollkommenheitsgrade.  5,4Die  Buches, der zum größten Teil aus dem Alten Test. und der  Lehre von der Sünde, Sündenvergebung und den Sakra-ı  Symbolik des. alttest. Kultus stammt, schließt eine Anlehnung an  menten.  zeitgenössische Vorbilder und die Bildersprache des Orients über-  6. Die Lehre. von‘ der Tugend.  Die‘ dogma-ı  haupt doch nicht aus, obwohl wir an bestimmte litterarische Be-  tischen Vorfragen scheinen mir auch in diesem Teile viel-  S: 22 4st die Aus-  ziehungen dabei schwerlich zu denken haben.  fach zu stark hervorgekehrt.  In einer Darstellung der  führung unklar: „Wenn das Empfangen Christi durch die Zeu-  C  Moral wird man z. B. nicht einen Nachweis der Sakra-ı  guma des Sohnes aus dem Vater erfolgt ...  P KON 261218  (S. 34) ist doch vom Essen des Opferfleisches nicht die Rede,  mente suchen (S. 312—327).  Im übrigen hat C. von  und auch .nicht 2 Tim. 4, 4 davon, daß Paulus den Timotheus  zeitgenössischen Schriftstellern besonders Tertullian und  als obersten, Hirten und Vorkämpfer der Kirchen zu sich ruft  Origenes‘ zum Vergleiche vielfach ‘’herangezoögen, : auch die  €S. 37)4 5456 Z 1 1 Hofmann, S 72 Meyer Dietench; S 75  neuere Litteratur mit Umsicht benützt.  Verhältnismäßig  Ze 121e Schützen . S76 Z a8 ] - Boreas:  Poseidon bringt die  Leto nicht nach Olympia, sondern nach Ortygia, auch bedeckt  knapp werden die einzelnen sittlichen Vorschriften, denen  er nicht. die „‚ Fafel® sondermn -die Iusel: mıt ‚ den Wogen ‚ des  Clemens gerade einen sehr, umfassenden Raum in seinen  Y  S  33  Meeres (St 70  S... 108 Vologuses, S.:115 Vologäses.  Schriften gewährt, besprochen.  Hier bieten Winter ugdl.;.’  ]. Z äios.  Bei den sprachlichen Betrachtungen ist nicht zu über-  Ernesti oft mehr.  sehen, daß der Text der Apokalypse sehr unsicher überliefert ist.  Braunsberg.  Sind auch durch vorliegende Arbeit nicht alle Un-  ]os ; Kkolbe'rg‘r.y  ebenheiten geglättet und alle Schwierigkeiten, welche das  Mercati, Giovanni, Antiche reliquie liturgiche ambrosiane  Problem der Einheitlichkeit der Apokalypse durch die  neueren Untersuchungen aufgeworfen hat, beseitigt, so  e romane con un excursus sul frammenti dogmatici/  arıanı del Maı. {[Studı e Festi 7.] Roma, Tipografia Va- -  stehen wir nicht an, als gediegene Leistung und wert-  t1CaDa, 1902 (1V80: S21 80) i 3:  vollen Beitrag zur Apokalypse sie bestens zu empfehlen.  Dem Codex 605 s. XI von Lucca, der. den Sommer-  Münster i. W.  A Bluüdäau:  und Herbstteil eines Breviers enthält, ist später ein kleiner  S  Faszikel von 4 Blättern beigefügt worden, die in der  Mitte des ır. Jahrh. mit folgenden Stücken beschrieben  Capitaine, Dr. Wilhelm, Religions- und Oberlehrer am Gym-  worden waren:  1) Ordo ambrosianus ad consecrandam  nasium in Eschweiler, Die Moral des Clemens von Alexan-  2  drien.  Paderborn, Schöningh, 1903 (VI, 372 S. gr. 8°). M.7.  aecclesiam et altaria (= L),  7  ) Orationes ad fontes bene-  H  Die Moral. des Clemens von Alexandrien ist auch  dicendum, 3) Benedictio fontis, 4) Benedictio chrismae m  in neuerer Zeit schon zu wiederholten Malen zum Gegen-  Praefatio, 5) Benedictio olei.  stande von Einzeldarstellungen gemacht worden.  SO_ ver-  Diesem Faszikel gilt die erste der vorliegenden Unter-  Öffentlichte 1862 der Marrer F riedrich Julius Winter »Die  suchunégen_; „Ordo ambrosianus ad consecrandam!führung unklar: „ Wenn 2Ss Empfangen Christı durch dıe Zeu- Moral wırd INa nıcht einen Nachweis der Sakra-gung des Sohnes zLUS dem Vater erfolgt IS<OT. 6, L
CS 34.) 1St doch [0)88| Essen des UOpferfleisches nıcht dıe Kede, nente suchen (S 2 2—32 70 Im übrigen hat
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(S 377} 56 Hofmann, 72 Meyer, Dieterich, Z HU GE6 Litteratur mıt Umsicht benützt. Verhältnismäßig297  THEOL0GISCHE REVUE.  298  18. Juni.  1908. Nr. 10.  $  hineinzeichneten und die überall hindurchschimmern söllen,  Ethik ‘ des‘ CL yv. A< (Leipzig, Döyxflling und Franké)‚  also eine allmähliche Entstehungsweise des Buches ver-  1892 erhielten wir die Schrift von Baoıldn: Kinuevtos  raten, werden als wissenschaftlich unbegründet. und un-  toD Aletavöosws H NN ÖLdacxalia (Erlangen 1892),  haltbar hingestellt, ohne daß der Versuch gemacht wird,  und 1906 schrieb Könrad Ernesti »Die Ethik des 1x.  die Abfassungszeit des. Buches näher zu bestimmen (S  Flav: Cl. v. Al.« (Paderboörn 1906).  An diesem neue-  108—124).  Endlich (S. 124—143) zeigt K. noch, wie  sten Bearbeiter tadelt C., daß er nur mit einigen dürren  die Einheit der Sprache und des Stils mit ihren vielen  Namenhinweisungen die fleißig und übersichtlich. gesam-  Besonderheiten und jede Sprachregel durchbrechenden  melten ethischen Ausführungen des Cl. zusammengestellt /  Eigentümlichkeiten, die sich durch  das ganze Buch in  habe, ohne aber irgendwie auf den näheren Zusammen-  gleicher Weise hinziehen, ebenso. protestiert gegen die  hang der patristischen und philosophischen Lehre einzu-  Annahme verschiedener Verfasser oder verschiedenartiger  gehen.  Dieser Vorwurf ist nicht unberechtigt, und so hat  Quellen, wie die Gleichartigkeit im Gebrauch der Bilder.  C., dem wir bereits aus dem J. 1898 eine Schrift über  Zum Schluß eine kleine Nachlese dessen, was dem Bericht-  die Ethik des Origenes verdanken, seine Arbeit der;ge-  Die Büchertitel /S.# VII f.. sind nicht  erstatter aufgefallen ist.  nannten, letztere mehrfach berichtigend und ergänzend, .  immer genau. A.Meyer (nicht Mayer) handelt von den neueren  zur Seite gestellt.  Nach einer, wie mir \scheint, etwas  Arbeiten über die Offenbarung in der Theol. Rundschau 1898. Der  Aufsatz von A. Zahn steht in der Ztschr. für kirchl. Wissenschaft 1885  zu, umfangreichen Einleitung (S. 1—64), in welcher. er  (nicht 1886), S. 348—356. S. VII, 3 1. W. (nicht H.) Bousset. Die  die litterarische Thätigkeit des Cl. im allgemeinen, / sein  S. 7, 9 angeführte Rezension aus der Theol. Litz. 1890, S. 421 f.  Verhältnis zur alexandrinischen Philosophie, - speziell zu  Y  ist gar nicht von Weizsäcker, sondern O. Holtzmann bespricht  Philo, zur antiken Litteratur, seine allegorische Schrift-"  daselbst Völters Buch, Komposition der paulin. Hauptbriefe I  1890.  Der UÜberblick über die bisherigen Arbeiten S. 1—5 ist  auslegung u. a. erörtert, behandelt er im ersten Haupt-  wenig gelungen. Die Arbeiten von O. Holtzmann, Sabatier, Schön,  teile des Alexandriners sittliche Anschauungen im allge-  Bruston, Weyland, Rovers werden gar nicht erwähnt, dem Wider-  meinen (S. 65—105).  Der Inhalt  ist hier zum aller-'  spruch, den alle Zerteilungshypothesen bei Reuß (Geschichte ®  größten Teile dogmatischer Natur, insofern die Dogmen  S. 147), Düsterdieck (Gött. Gel. Anz. 1889, 554 f.) u. a. gefun-  den haben, wird, keine Aufmerksamkeit geschenkt.  Die sich  die Grundlagen für die sich aus ihnen ergebenden Ssitt-  gegenüberstehenden Theorien kritischer Betrachtungsweise hätten  lichen Forderungen bilden: die Art der Gotteserkenntnis,  besser unterschieden werden müssen, etwa: Umarbeitungshypo-  göttliche Vorsehung, Schöpfung, Logoslehre, Menschwer-  these, Quellentheorie, Fragmentenhypothese.  Dann - wäre viel-  dung und Erlösung werden hier kurz dargestellt. Der  leicht die Anlage der Schrift eine andere geworden. — Daß ge-  rade alle Aufstellungen der Kritik widerlegt werden, wird Nie-  zweite Hauptteil  „Die ‚eEigentliche Ethk _ des Clemens“  mand verlangen, aber doch hätten die alttestamentlichen Zitate  (S. 105—370) zerlegt den Stoff in die Unterabteilungen :  d  A  Berücksichtigung verdient, da Völter gerade in der verschiedenen  Der Mensch und seine sittlichen Anlagen.  Des  Stellung der Quellenschriften zur LXX einen Beleg für die Rich-  Menschen Ziel und die dementsprechende sittliche Ent-  tigkeit seiner Quellenscheidung zu finden glaubt. Ubrigens brauchte  die Abhängigkeit von jüdischen oder selbst heidnischen Vorbil-  wicklung.  3. Die äußere Norm und die Mittel des sitt-  dern nicht einmal im Prinzip bestritten zu werden.  Die Bilder-  lich guten Handelns: Gesetz, Gewissen, Freiheit, Gnade.  sprache der Apokalypse, der phantasievolle Farbenreichtum des  4. Handelsmotive (!) und Vollkommenheitsgrade.  5,4Die  Buches, der zum größten Teil aus dem Alten Test. und der  Lehre von der Sünde, Sündenvergebung und den Sakra-ı  Symbolik des. alttest. Kultus stammt, schließt eine Anlehnung an  menten.  zeitgenössische Vorbilder und die Bildersprache des Orients über-  6. Die Lehre. von‘ der Tugend.  Die‘ dogma-ı  haupt doch nicht aus, obwohl wir an bestimmte litterarische Be-  tischen Vorfragen scheinen mir auch in diesem Teile viel-  S: 22 4st die Aus-  ziehungen dabei schwerlich zu denken haben.  fach zu stark hervorgekehrt.  In einer Darstellung der  führung unklar: „Wenn das Empfangen Christi durch die Zeu-  C  Moral wird man z. B. nicht einen Nachweis der Sakra-ı  guma des Sohnes aus dem Vater erfolgt ...  P KON 261218  (S. 34) ist doch vom Essen des Opferfleisches nicht die Rede,  mente suchen (S. 312—327).  Im übrigen hat C. von  und auch .nicht 2 Tim. 4, 4 davon, daß Paulus den Timotheus  zeitgenössischen Schriftstellern besonders Tertullian und  als obersten, Hirten und Vorkämpfer der Kirchen zu sich ruft  Origenes‘ zum Vergleiche vielfach ‘’herangezoögen, : auch die  €S. 37)4 5456 Z 1 1 Hofmann, S 72 Meyer Dietench; S 75  neuere Litteratur mit Umsicht benützt.  Verhältnismäßig  Ze 121e Schützen . S76 Z a8 ] - Boreas:  Poseidon bringt die  Leto nicht nach Olympia, sondern nach Ortygia, auch bedeckt  knapp werden die einzelnen sittlichen Vorschriften, denen  er nicht. die „‚ Fafel® sondermn -die Iusel: mıt ‚ den Wogen ‚ des  Clemens gerade einen sehr, umfassenden Raum in seinen  Y  S  33  Meeres (St 70  S... 108 Vologuses, S.:115 Vologäses.  Schriften gewährt, besprochen.  Hier bieten Winter ugdl.;.’  ]. Z äios.  Bei den sprachlichen Betrachtungen ist nicht zu über-  Ernesti oft mehr.  sehen, daß der Text der Apokalypse sehr unsicher überliefert ist.  Braunsberg.  Sind auch durch vorliegende Arbeit nicht alle Un-  ]os ; Kkolbe'rg‘r.y  ebenheiten geglättet und alle Schwierigkeiten, welche das  Mercati, Giovanni, Antiche reliquie liturgiche ambrosiane  Problem der Einheitlichkeit der Apokalypse durch die  neueren Untersuchungen aufgeworfen hat, beseitigt, so  e romane con un excursus sul frammenti dogmatici/  arıanı del Maı. {[Studı e Festi 7.] Roma, Tipografia Va- -  stehen wir nicht an, als gediegene Leistung und wert-  t1CaDa, 1902 (1V80: S21 80) i 3:  vollen Beitrag zur Apokalypse sie bestens zu empfehlen.  Dem Codex 605 s. XI von Lucca, der. den Sommer-  Münster i. W.  A Bluüdäau:  und Herbstteil eines Breviers enthält, ist später ein kleiner  S  Faszikel von 4 Blättern beigefügt worden, die in der  Mitte des ır. Jahrh. mit folgenden Stücken beschrieben  Capitaine, Dr. Wilhelm, Religions- und Oberlehrer am Gym-  worden waren:  1) Ordo ambrosianus ad consecrandam  nasium in Eschweiler, Die Moral des Clemens von Alexan-  2  drien.  Paderborn, Schöningh, 1903 (VI, 372 S. gr. 8°). M.7.  aecclesiam et altaria (= L),  7  ) Orationes ad fontes bene-  H  Die Moral. des Clemens von Alexandrien ist auch  dicendum, 3) Benedictio fontis, 4) Benedictio chrismae m  in neuerer Zeit schon zu wiederholten Malen zum Gegen-  Praefatio, 5) Benedictio olei.  stande von Einzeldarstellungen gemacht worden.  SO_ ver-  Diesem Faszikel gilt die erste der vorliegenden Unter-  Öffentlichte 1862 der Marrer F riedrich Julius Winter »Die  suchunégen_; „Ordo ambrosianus ad consecrandam!1:3 schützen, 76 ÜE LS Boreas. Poseidon bringt dıe
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nıcht dıe AT8L sondern dıe Insel nıt den W ogen des Clemens gyerade eınen sehr. umfassenden Raum 1ın seinen
EK}Meeres (> 76) LO V ologuses, II) V ologäses. Schriften gewähr besprochen. Hıer bıeten Winter und16  E  ALOS 3e1 en sprachlıchen Betrachtungen 1St nıcht ZUuU über- Ernesti oft mehr.

sehen, da der ext der Apokalypse sehr unsicher überhetert 1st. Braunsberg.Sınd auch durch vorhegende Arbeıt nıcht alle M ]o5S KOIbérg.»ebenheiten geglättet und alle , Schwiıerigkeıten, welche das
Mercatl, Giovannıi, AÄAntiche reliquie lıturgiche ambrosianeFProblem der Einheitlichkeit der Apnokalypse durch ails

HNeuQeEeTEeN Untersuchungen aufgeworfen hat, beseıltigt, TOMANE COI U1} u  15 SUulL frammenti doSmaticıWE del Maı | StudI Testi 7 Roma, Lipografia Va-stehen WIT nıcht A} als gyediegene Leıistung und ert- tıcana, 1902 (IV, SO ZE, 8°)voflen Beıtrag ARER Apokalypse S1C bestens zZu empfehlen. Dem Codex 00$S VO Eucea: der den Sommer-
ünster Bludau und Herbstteil eines Brevıers enthält, ist spater eın kleiner

Faszıkel ® DBlättern beigefügt worden, dıe 1ın der
Mıtte Cdes Pr Jahrh. nıt folgenden Stücken beschriebenCapitaine, Dr Wilhelm, Relig10ns- und Oberlehrer AI Gym- worden WaTrCNH; I ) Ordo AMOrOSIANUS ad Consecrandamınasıum ın Eschweiler, Die ora des Clemens VOon lexan

drien. Paderborn, Schöningh, 1905 (VE 3/2 ö6 8°) aecclesiam el altarıa L3 ()rationes ad fontes bene-
Die Moral des Clemens V O11 Alexandrıen ist auch dicendum, 3 Benedictio JOontıs, 4.) Benedickio cChrismae mi1t

ın HeHGIGTr eıt schon AI wıederholten Malen ZUI1 Gegen- Praefatio, 5) Benedictio eı
stande VO. Kınzeldarstellungen gemacht worden. S0 V1 - Diesem aszıkel galt dıe erste der vorliegenden Unter-
Öffentlıchte 882 der Pfarrer. Friedrich Julus Wınter » Die suchungyeg: OF 0 AaMDrOoOSiANUS ad consecrandamy
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ecéle$z'am ef altarıa"“ S 1-—232) Der ambrosianısche spricht doch nach MS Meıinung, der 11141711 gewıß beipflichten
Kırch- uncd| Altarweıherıiutus (2Z2) ıst en Inedıiıtum. Vlier- wiırd, dıe Reihenfolge, welche dıe PrSTE S (Orationen ausschließ-

IN  h nN1t dem Veroneser "Kodex gemeınsam haben, für eıne Ver-atı untersucht zunächst ‚ SEeIN Verhältnis AA anderen wah- wandtschaft der beiden Sammlungen bezw ihrer Quellen. 3e1
Fen der fälschlich Cdafür gygehaltenen Dokumenten des der Selbständigkeıt des Bobbienser Kodex gegenüber der Vero-
Maıländer Kıtus der Kırch- und Altarweıhe un xommt CS Hs hätten WIr SOMIt 1mM Bobbiensis eın Zeugni1s LU

ZU dem Krgebnıis, daß alleın den echten Maiıländer verhältnısmäßig spater Zeıt für 4S 505 Leonıianum n sehen.Hıerin liegt der große W ert dieses kleinen Fundes.Ritus repräsentiere un vıel Alter sel, als e Hs selbst.
Dıie Nummern O gehören ZUuU dA1esem ambrosianıschen Die drıtte Abhandlung S 45—71 ist betitelt
Kırchweıiheritus ; S1Ee bıldeten mıt e1in kleines „/rammentiı [1lurg1icı [atını trakttı da UN An 0-

Pontificale. Die CHLC Zusammengehörigkeıt der Stücke NLMO AAyrıa 0 Ael Y I6 L Diese Fragmente, che
Maı entdeckt und publızıert worden sınd, sındıat MI veranlaßt, mi‘tv auch dıe anderen noch e1IN-

mal ZUu ecdıeren. Überreste VOIN arlıanıschen dogmatıschen Lraktaten, als
deren Verfasser Nal den Bıschof uxen t1US V ONl 3DDie Frage, WI1IE sıch dıeses leine Mailänder Kirchweihponti-
rostorum, einen Schüler W ulfılas, ocder den 4rlanıschenAicale 11V en Kreis der übriıgen bekannten abendländıschen Kırch-

weiheritualien einfügt , 1st schwer ‘A beantworten, da uUuNser Bıschof Viaxımus angesehen hat Kattenbusch, [)as dDO-
Wiıssen 1n diesem Punkte noch recht mangelhaft 1st {dıie stolısche Symbol B 19 (35 konnte noch VOTL kur-mische Kırche besafß hıs 1ns Jahrh. hıneın überhaupt keinen
speziellen Kırchweıiheritus ; nıt der feijerlichen Darbringung des Z schreıiben : IS ıst merkwürdıg, daß dıe Jragmenla

anlıquıissıma IORM Artanorum noch n1ıe eıner Unter-eucharistischen Opfers war dıe Kırche gewelht. Kelıquien UF
den eventuell VOT der Messe In der Kırche nıedergelegt suchung wert erachtet sın.d, obgleich S1e mannıgfach . sehreinem DQanz dem Begräbnisritus ähnlıchen Zeremonıiell. instruktıv sind““.. _  v  m wurde dıe KircheAnders r 1m gallıkanıschen Rıtus. /Zuerstwirklich konsekriert 1n der Hauptsache durch Vornahme on Mercatı ıst 11011 al chese Arbeıt SCHANSECN.
[ ustratıon nd Salbung, eınen Kıtus, der WEBCH seliner Ahnlichkeit behandelt das Fragment, In welchem der arıanısche
mıt den Zeremonıien bel der Taufe yautues baptismalis Autor dıe Orthodoxen miıt (;ebeten argumentıert,wiırd. Dieser vrautuıs baptısmalis 11011 erscheint > Veın und ohne Diedıe iıhrer eigenen Liturgie entnommen sindVermischung ın uUuNsSEeTECIT kleinen maıländischen Pontificale, as
deshalb für die Geschichte der abendländischen Liturgie Oll dem rianer wohl unverfälscht zıtierten lıturgischen Stücke
der größten Bedeutung 1sSt. Der Herausgeber überlä(lt S en der Orthodoxen haben sehr viel Ahnlichkeit mı1t den
Liturgikern [0)8 Fach, 1 einzelnen das Verhältnis dieses rdo ambrosianıschen Präfationen und den gyallıkanıschen „COon-
Zu en anderen römıschen und gallıkanıschen (Irdines YAB! be-
stimmen. Auf eınen ırliändischen Kırchweihetraktat hat 40 selbst testationes“ (gallıkanischer Name für praefatio); S1Ee Stam-

11611 ebenso W1€e der Verfasser der } raktate entwedernoch 1ın einem Anhang hingewiesen.
Den Untersuchungen folgt dıe Edıtion des Textes der Uus Nordıtalıen der den Donauländern. Der BEe-

Blätter. Zu M ware notieren SEWESCN Sap Ö, WEIS für chese Sätze wırd 1n einem kurzen aber sehr INn-
die Vulgata S des hıer stehenden pertingere attıngere haltreichen Kommentare AB dem nochmalslıest. Und zZumnmı Verständnıis 25 17 nfl"'” Fe AMAFLS- (nach COd.

SLMAM AGUAM Lignum PASSLONLS T indulcavit“ hätte auf V’atbc Ial 570 echlerten Fragmente erbracht.
Eccli. 308 „Nonne (1 UINO indulcata eSst. ATUM mara 2 (vgl Auf die Abhandlung folgen dann anhangsweilse einıge all-
Exod I$, 23 40 hingewlesen werden sollen. gemeine und, W I ausdrücklich betont wird, provisorische No-

tiızen ber dıe Entstehungszelt, en Zusammenhang und den einheıt-Die zweıte der hıer vereinıgten Arbeiten (S. 33-44 lıchen Autor der Iraktate.rag cdie Überschrift : „Frammentı LALUTRTEN apPppPpa Die I9 Fragmente sınd mehreren
I raktaten CNINOMMEN, dıe eıinen nd denselben Arıaner 4AUS derrentatı 601 sacramentarıo Leoniano“. Der cCod. Wende des Jahrh. Verfasser haben Vermultlich

Ambros. AT SUP. olım Bobbienstis (SaAeC VED bırgt gehören dıe Fragmente 16 etiwa ın dieser Reihen-
folge em ErTrSTEeEN JI raktate der Sammlung ANl, der geESECN die Ortho-auf Bl 40V teilweıse 1n Kursıve teiılweıse 1n tachygra-

phischer SChrift des 7./8 Jahrh. geschrıeben ET (Jratio0- doxen nd Macedonianer ber dıe Dreieinigkeit der wen1gstens
über en Sohn nd en h (Jeist handelte. Der folgende IraktatNachdem E Chatelaın, ın dessen Introducthtion /a der 5Sammlung begann nıt Fragment und Wa ebentfalls SCSCH

lecture des NOLES HrONLENNES (FParıs 1900 das Blat  A  P mıt dıe UOrthodoxen gerichtet. Da ın demselben, wıe meınt,
Ausnahme der etzten Zzwel Zeılen transkrıblert 1St, dem auch auf dıe Heıden Bezug genommen sein könne, halte ıch für

ausgeschlossen; denn dıe Worte: „Hcce A IM pluresVerfasser em1ge Lücken hat ausfüllen helfen, publızıert deos  M  « sınd nıcht OIn heıdnıschen Polytheismus ZUuU verstehen,jetzt den ext des Blattes vzu\erst ın dıplomatisch  ge- sondern Oln einer falschen christlıchen Trinitätslehre. Von einem
drıtten Iraktate oder eıner Homaiulıie ber Psalm sSstammıt dastreuer Abschrift, wobei dıe tachygraphisch geschriebenen

Worte kursıv gedruckt SInd, und dann 1n gewöhnlicher vierte Fragment, welches ım ersten Teile iıne Erklärung der
ar1anıschen Lehre giebt nd dann ganz unvermuittelt Z einer Kr-Form Zehn VOI dıesen 17 (Orationen sınd POSICOMMU- klärung des I Psalmes übergeht. Die Fragmente 5 undNLONES us dem Commune feriale ohne iırgendwelche Be- sınd Bruchstücke eıner Kollektion VO alt- und NEULESTAMECNT-

ziehung Aur em spezlielles est des Kirchenjahres ; die ichen Bıbelstellen, die bald mehr bald wenıger ausdrücklich
übrigen sınd oralıones secreltae, dıe mıt Ausnahme der etz- ewıgen Leben handeln. Das Fragment besteht AusSs Stellen

des Deuteronomilum, die zum Festhalten all Gottes Bund undten. (für d1e Kngel) alle tür MISSACE COMMUNES (0(9JI1 Mar- (Gesetz mahnen, AaUuUsSs einem Stück eiıner ede Constantıins Gr.
tyrern und Heıuligen bestimmt Ssınd. nd AUS dem unvollständıgen Titel eiınes Briefes des ‚alsers Con-

stantıus. glaubt, dal dıe dreı letztgenannten Fragmente 1Ni-Durch Vergleichung wiırd festgestellt, da dıe eErstien Ora-
TONES post COMMUNLONEM sıch mıt Ausnahme Oll Abweichun- weder zweıten mı1t Fragment beginnenden Traktate der
Fa  SCN wörtlich nd ıIn der gleichen Aufeinanderfolge uch 1m SO Sammlung gehören nd dann en Schluß desselben bilden, der

Von da{(} S1E e1In Bestandteil des TIraktates ber Psalm I sind, emSacramentartum Leonianum des Veroneser Kodex inden
den Sekreten 1e(} sich ın gleiches nur für dıe vierte und tünfte Fragment entstamım Hıemit sınd dıe Hauptresultate der VOI-

läufigen Untersuchung erschöpft.konstatieren. Jedoch stehen diese 1 Leonianum 1ın einem
deren Zusammenhang nd weisen auch eınıge W ortänderungen DIie kostbaren Fragmente der alten lateinıschen Bibelüber-auf. Nur zwel VO diesen 17 Orationen SInd em Bobbienser SCIZUNgG sınd nach (70d. Ambros. TEL SUpP dıiplomatisch gEIFCU

wıeder ediert.un Veroneser Kodex ausschließlich gememInsam. Aber W Den Deuteronomiumstellen, deren ext ıne ahe
uch die übriıgen im SS Gelasianum nd AF EGJOTLANUM SsSOwl1e Verwandtschaft mı1t em Lyoner Heptateuch zeigt, sınd die Pa-
ın ambrosianiscb9n nd gallıkanischen Büchern anzutrefign sind, rallelen aus diesem Heptateuch beigefügt. Den :Fext der ede
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(onstantıns Gr A M vollem Recht 7e1te' ausgedehnt
Ltz

(Gallıen Spanıen und Afrıka für talıen spezleals C Maı gethan hat Harnack hat hıezu (Iheol 1902 auf den Kınfluß der Ustgoten un! der byzanitınıschenSp 376 ) dıe ansprechende Vermutung geäußert da(} WIT viel- Herrschaftleicht Stück N Leichenrede VO unsSs haben dıe CGonstantın O) auf dıe Vermiuttlerrolle kleinerer Städte,
sıch selbst gehalten nd dıe dem Eusebius (vgl (L Constantini WIC qulleja Ravenna Pavıa Marsiglia uUuSsSsW 7) auf
IV 55) schriftlich vorgelegen haben außß Der Brief des Con- den (+en1us der verschıedenen V ölker Den ersten Punkt
STantiıus W Ar All C111}  Ü der unter SC1IMN): Kegjierung gehaltenen Syn- hat Duchesne bereıts ZUT Begründung SC11LET Hypotheseoden gerichtet. benützt daß auch dıe übrıgen Momente 111 der CNaAaNn-41n kleiner Beıtrae 7A8 der großen Frage SOUAT O7 1- ten Kıchtung wırksam SCWESCH kann ich nıcht ohne
N l1tur<& 1ıa G(Galli:cana“ (S L  Z  2- schlıeßt Bedenken annehmen Indes dartf ich 11117r auıt ogrund OIl
Cd1esen and Allgemeın aAnerkannt 1St der Satz Duches- spezlellen Kenntnıssen FT Punkt AH®©e Bemerkung
HCS; daß alle alten lateinıschen Liturgien dıe VO der erlauben ach allem W d WIT über dıe Bezıiehungenrömıschen verschıeden sSınd auf C114 CH I1ypus de1 arıanısch gebliebenen Ustgoten ZU katholischen Kırche
zurückvehen auf den gyallıkanıschen VO dem dıe A1Inı- talıen WI1SSCIN 1ST ırgendwelche Beeimnflussung der Irn
brosianıschen mozarabıschen merovıngıschen un kelti- tholıschen Lıturgıe durch cd1ieselben aber auch vollständieschen Liturgien ULLS mehr oder gut erhaltene ausgeschlossen Ich erlaube 11117 ercatı quf
Varıetäten Ü4ufbewahrt haben Bemerkt SC daß sıch hochıinteressante Arbeiıt 165
be1l cesen Verschicdenheıiten nıcht bloß den Meß- Auffassung bestätigende

gelehrten Landsmannes Garlo Cipolla hiınzuweısen >> Della
T1EUS sondern 198881 dıe FAHZE „Consuetudo E.cclesiae“ SUPPOSLIA JusiONe de@ 1ı Italianı SE erMaAanı NE1 7Im1 Secol
Verwaltung der (nadenmuttel 111 Handhabung der Diıiszı- del mMmedioevo« (Kend. della CCad. de: Lincet, (‚lasse dı
plın 111 Kınrıchtung de1 est- un Fasttage USW nandelt SCienZe moralı, sSforiche jılologiche. Ser1e quinia. V’ol. IX

UÜber den Ursprung dieses gyallıkanıschen Iypus hat FRoma 17900Duchesne dıe Hypothese aufgestellt daß € sıch VO Mercatıs gelehrte un kenntnisreiche Arbeıten 111-
der mächtigen maıuländıschen Metropole 445 verbreıtet pfehlen sıch WIC auch cdıeser and wıeder ze1g” durch
habe Hıer habe I1l sıch 1111 Jahrh während der ihren bedeutungsvollen Inhalt der T: 1Ser Wiıssen
zwanzımährıgen kKeglerung des kappadokischen Bischofs OIl selbstbereichert un! Cd1e Forschung Öördert Sı1e
Auxentius 355 en  74) 111 G1 e ZCH Keihe wıch- bedürfen LLUT Heißiger Leser. Und diese werden nıcht

(Gebräuchen de1 |.uturgıe der orientalıschen Kırchen
konformıiert T’hatsache Sl

ausbleıben, da INnall Mercatıs Publiıkationen nıcht un  —-daß sıch der gallıkanısche straft ignorert.Rıtus 171 den Punkten, denen 6 sıch OM römıschen Freıising. Pfelijlschiıfter
unterscheıidet den orientalıschen Rıten nähere Von Mai-
and Uus habe sıch dann Cc1Lesel orientalısch beeinflußte
Rıtus Nordıitalıen un nach (rallıen und Spanıen VOCI- Dauer, Dr Joseph Symbolik des Kirchengebäudes uıund
breıtet. s{C111C17 Ausstattung der Auffassung des Mittelalters

Kıne andere Lösung gab CHE ungenannter Benedik- Miıt Berücksichtigung VOIl Honor1us Augustodunensis, S1icardus
und Durandus. Mıt Abbildungen i111 ext Freiburg ı BrUıner sSolesmes 1111 Bande de1 Paleogzrapßhıe muSICAaleE Herdersche Verlagshandlung, 1002 (XI, 410 Lex 84): M6,50,Nach ıhm F6 C1Le wahre Heımat der gyallıkanıschen L1a geb 0,40

LUrgıe Cd1Le vıel mehr mı1t dem römischen ypus verwandt Kunst un ymbolı ıhren wechselseitigen Be-
SC als 18888 dem orıentalıschen, Kom Die gyallıkanısche ziehungen Mıttelalter ZU schıldern hat chüler VOIN

Lıturgie SC1 nıchts anderes als dıe PrImılLVve römiısche 115 Das Resultatrof Kraus ID Jos Sauer unternommen
LurIC [Dıe römische Kırche habe nämlıch 111 CIHET SCIHNET Forschungen legt 111 CLE stattlıchen Bande
großen Anzahl Punkten hre lıturgıschen (sebräuche nıeder, welcher dem ndenken des heimgegangenen Mei-
geändert Diese veränderte römische Lıturgıe SC1 CS, cie Sters pıetätvoll gewıdmet 1St
ulLls durch dıe ältesten lıturgischen Hss überlhiefert O] Eıine Untersuchung der symbolıschen Elemente 111
Die Reform der römıschen _Lıturgıe habe ıch ohl über und al dem Gotteshause, hınsıchtliıch hres Ursprungs
Clas suüdlıche talıen un: Afrıka, aber nıcht auch über iıhrer Verwendung und Hortentwicklung, 0W1 ansıiıchtlich

In den ihres Zusammenhanves mıiıt der mittelalterlichen KunstNorditalien, (+allıen und Spanıen ausgebreıtet
letzteren Ländern habe JENE DTIM1LULVE römische Liturgie 1St S() tIreudıger AB begrüßen als bıslang ALl
tortbestanden dıe Nal ]  Z dıe gyallıkanısche DL Werke Mangel Wr welches C1ese (regenstände möglıchst
Duchesne der sıch 1a88 dıeser HEeUS Hypothese 111 der vollständig un eingehend behandelt während andererseıts
Revue Ad’histowuwre el de Atterature relhiQıeuSse (1900) j — sıch das Bedürfnıis nach C1IHEGETIH solchen täglıch fühlbarer
auseınandersetzte, fand zeinen (zrund VO SC1ILLET irüheren machte
Anschauung abzugehen, für dıe früher uch Be1 T: Darstellung StUtzt SIC. auf dıe Arbeiı-

AHBRS den Wert Hypothese ANnspruch nımm ten dreier Liturgiker des Mıttelalters, Honorius Augusto-
Mercatı W EIST Hun auf verschiedene Momente hın, dunensıs Sicardus un: Durandus Sıie sınd dıe Litur-

durch welche die 1bendländıschen Liturgien 1112 Verlauf gıker des 213 Jahrh Auf S1C nımmt der Verf haupt-
der Jahrhunderte thatsächlıch 1111 Sıinne der orientalischen Sachlıc. deshalhb Rücksicht weıl mi1t dem Beginn des
beeinflußt werden konnten. Nämlıich I ) auf dıe (OQT1611- Jahrh der bısherige CHNSC Anschluß AaAl dıe allegorische
talıschen Artrıianer cLe sıch 1111 Jahrh j 04 den Besıtz Kxegese verlassen un deutliıch wırd daß 111 der Sym-
wichtiger abendländischer Kirchen etizten 2) auf den bolık 61i einheitliches System _ Tage S 8/9)
langen Aufenthalt abendländischer Bıschöfe 1111 Orient Natürlich hat der erf. V emanlassung CHOLLMEN auch auf
3) auf den Einfluß der häufigen Pılgerfahrten 111}  N heıilıge dıe VOTANgSESANSENECN Liturgiker hinzuwelsen. Alleın dıes
and 4) auf dıe FKkanfälle, Kroberungen un Konversli10- geschieht 1Ur kurz SOWEIL eben umm Verständnisse des
neNn der Osten hergekommenen arlıanıschen Barbaren SaNzZen OTLg 1st auf S

r
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Seinen dreı Hauptvertretern iıhrem Leben un!' Wır- keıten n hınwegsıieht zumal WEI111 S i nıcht sehr
ken wıdmet Saueı eingehendere Schilderung YArE Versehen als der Größe des Arbeitsfeldes beorün-
sammenfassend doch vollständıg wırd das notwendiıigste det Sınd So hätte Ref CINC mehr über Clıe Kron-
über 516 berichtet (S 12—28 und AWC S daß uch euchter bezw deren rsprung 62) erfahren Bene-
der nıcht mMi1t der I.uıtteratur und den Personen des Mıttel- dıct [(9)81 Anıane und durch Cd1esen dıe (C'luni1acenser schel-
alters vertraute Leser sıch der Bedeutung chLeser drel He  —; diese Art VOI Beleuchtung AaAl hohen Festtagen be-
Hauptrepräsentanten 111 rechtes un! scharfes ıld zeichnen sonders gelıebt ZU haben (vg]l V 'it Benedict NLIAN Ma
kann Kür C1e Anmerkung (S 17) iıch auf bıllon CIa (Venet LT3 TOL1 26)
Histoire Iıtlter de /a France WE S und L6bbel Der Da dıieser Abt bel del Finrichtung und Ausstattung SC1-
h Bruno, Stifter des Karthäuserordens (Münster 15099 OL Kırche daNz besonders symbolısch Z Werke e]  ,  1119,

143 S() dürfte vielleicht auch schon früher als das Jahrh
Die Ausführungen über Sicardus 25/26 sprechen e ymbolı hınsıchtliıch c1eser Kronleuchter allen Ar

daß 111 dem ILuıtteraturverzeichnısse dıebel der fließenden Sprache sehr Al ebenso dıejen1gen gefallen 1ST
über Durandus Hıel Sauer HCT enNn Narstellungen Werke des h Bonaventura nıcht nach der Ausgabe VOLL

gegenüber ML1t Nachdruck für Cc1e Bedeutung des Ratıo Quaracchı sondern nach älteren Edıtionen zitUuert werden
nale C111 (S 78 370 UÜber Honorıius Augustodunensı1s Hün dıe 6 dNSECZOZEN chrıft des Hrabanus Maurus
wırd alle I uıtteratur sorgfältig zusammengetragen und 2.D= möchte ich den Verf aut ails Z Mlionte AaSSINO erfolgte
SCWORCH alleın gelingt dem Vertf nıcht das Dunkel Publiıkation aufimerksam machen
welches noch Bezug auf ails Herkunft uUuSW ciLeses ISr Eın Kückblick und C111 doppeltes kegı1ster rtS-
olkers herrscht Yı ıchten Er wırd ohl 111 cA1esem schlıeßen dıe vortrefflichePersonen- und Sachregister)
Dunkel bleiıben Arbeıt Wenn Ir dem Verf ür dıe Mühe danken

In dem Kapıtel (S 38 4.9) legt der Verf nebst welche S dıeser Arbeıit zugewandt S} wünschen
der I .ıtteratur über dıe mittelalterliche ymbolı des Kır- gyleichzeltig dem Buche AA WwEITLE Verbreıtung Nöge
chengebäudes dALe (srundsätze welche für dıe Behand- sowoch| Stuchum WIC AT Lektüre benutzt werden
lung SC11165S5 Stoffes maßgebend Siınd Dann geht ZUAIL nıcht zuletzt möchten WIT c ber tür lıturgısche Predio-
ersten Teıle Arbeıt über 5Symbolık des Krı ten empfohlen haben
chengebäudes und C C Ausstattung Nach Monte AaSSINO Bruno AT DB ers
Hervorhebung der allzemeınen (Gresichtspunkte h Schrift un!
‚ymbolık Zahlensymbolık und Symbolık der Hımmels-

ohl Michael Josephus Phil oct Gymn hom Kemp EN-rıchtungen (S 50-—87 erfährt das Kırchengebäude S()=
FEGCTIOT: Thomae Hemerken empis OÖrationes et Meohl als solches, als auch SC111E6T 11171 und äiußeren

Ausstattung nach d1e eingehendste Behandlung und Be- ditatiıones de Vita Christi, epilegomen1s ET
L1CO INnstiructia ad codıcum I11Aanu scr1ptorum edit1ionumquesprechung Der Verf hat verstanden chhesen al un veiust  Aırum 1dem recognoscebat emendabatque I_) Fri-

für sıch trockenen und spröden Stoff recht anzıehend ZU burg], Herder 1902 (IX 463 schmal Ö
Alles xx desideras perfecte mMUunNnNdarı V1LS, 512 altıs-gestalten und das Interesse des Lesers ZU esseln

ONETYTCE e 1LaYEWINNT Leben AIl (otteshause I1urm un Glocke, der MLE 1EIUMINAYI ıIN SCT1PEUFIS
Altar un! dıe ZU eucharıstischen Öpferhandlung benö- et ın ASSLONE Jesu (Arisltı Ama LU ( Arıiıstum
tıgten (‚efäße kurz alle Gegenstände 111 un AaAl dem J C J/es 21 amptectere CFUCLIXUM 4 S() begınnen obıge
Kirchengebäude sprechen durch dıe Symbolık UNs, Betrachtungen Vergleichen WIT hıermit den ähnlıchen

Anfang der Imuitatio Christ: W11 Zr N achfolve desgCcCH entfalten un erwarmen dıe OFOC (slau-
bensglut Gleichzeitig legen S16 aber nıcht mınder Lebens Jesu aufgefordert werden 57 velimus veracıle?
beredtes Zeugn1s für den feiınen lıturgischen Sınn und ails ıl umMmMıiInarı el ab OM1 Caecıklalte COrdis /iberarı Sum

NUM 22r NOSTIFTUM Studıium Sıl 1La Jesut ( hristıhoheitsvolle Kraft des mıttelalterlichen (:laubenslebens b
Das hohe Verständnis für dıe Liturgie verbunden MI1t meditlarıil“ Beı diıeser hohen W ertschätzung, C1e H-

111Ads A K empI1s für ails betrachtenden UÜbungen 35 Lebendem INNISCN Glaubensleben des Mıttelalters scheint 198881
dürfen WIT 0Il SC111611 ()rationes eldann auch den Schlüssel ZUI11 Verständnis der wechsel- Jesu Christi““ Ze1Ig

4l Beziehung bıeten welche die bıldende Kunst Meditatliones de Vita (hristı eIiwas Vorzügliches erwarten
und dıe 5Symbolık raten Liturgik und (;laube ıldeten Und 111 der hat werden dıe mMeısten der Betrachtungen
das undament für dıe bıldende Kunst Im weıteren C1e hıer Thomas 111 Form (ebeten gıebt, schon

durch dıe leichte und gefällıge Darstellungsweise, derVerlaufe der Zeıten erganzten sıch beıde LA har-
monıschen Ganzen, indem jeder eıl sowochl ZuUIn neh- SC geschrıeben Sın.d, besonders aber durch C1e INNISE,
menden als auch ZUIMHN gebenden wurde. DDieser Frage kındliıche FEröÖömmigkeit, dıe AUuS ıhnen spricht, allseitiges

(sefallen findennach wechselseitiger Beziehung zwıschen bıldender Kunst
un Symbolik trıtt der Verf zweıten Teıle näher (S In ( Iraktaten wırd das NZ en Jesu be-

Andelt das Werk der KErniedrigung 1111 ersten Iraktate202—380). Auch hier sınd SCIH6® Ausführungen an 2Z1e6-
hend un zweckentsprechend. Werk der rhöhung 1111 zweıten Alles, Was Jesus

In eINer Arbeit WIC der vorstehenden, zumal that ıtt und Jehrte, wırd als „ Wohlthat“ (jofttes aufge-
S16 dıe erste 111 iıhrer Art ist dıe SIN S() oroßen un faßt un ZULETST Un Gegenstande C11€ES Dankgebetes
weıtumgrenzten Stoff zusammenfassend behandeln wıll emacht Aln das sıch sodann CINISFE praktische Anwen-
werden sıch kleinere Mängel 'OTZ allen Fleißes 1LILILLET:
hın einschleichen. Allein WEeEeTr wırd mıi1t diıesen kleinen 6 Minature profane dell’ 11110 LO23 illustrantı en-

Ausstellungen rechten mögen ? Das (Ganze bıetet des ciclopedia mediovale di Rabano Mauro rıprodotte 11 LA tavole
Schönen und Erhabenen sovıel, cromolitografiche da ull Codice dı Monte Cassıno. Tiıpolitografiadaß 18002081 über Kleimig- dı Monte 4SSiNO 1896
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dungen und zuletzt noch 111 oder mehrere Bıttgebete DrO Aevotionıs rala IM 2ULNO OfftC10 impetranda E1N26-

anschlıeßen sollen ber nıcht 1LININEI wıird dıiese Drei- Daher SC1 das Buch VOTL allem den Priesternfügt
teilung eingehalten oft ]  NUS  Y werden e (sefühlsäuße- (;ebrauch bel der täglıchen Betrachtung empfohlen INOSC

auch bald dıe VO  P schon Aussıcht crestellte ber-TUNSCN bel der Danksagung und ails eingyeflochtenen Ans
mutungen b umfangreich daß 111 das Bıttgebet keın setzung wen1gstens der das Leiıden und dıe Auferstehung
Platz mehr bleıbt un: umvekehrt wırd bısweılılen dıe Christı behandelnden Teıle folgen !

Betrachtung gyleich VO vornhereın schon ZU Andernach R Stapper
langen Reihe VOINL Bıtten IT’homas 1ST eben keın Syste-
matıker In alten Biographie (vg] Malou Recher
hes hist pf vıl 388) heißt ıhm In loquendo Schwartzkopff Dr Paul Professor zZzu Wernigerode, Be
vel scribendo A,  S cCurabalk affectum inflammare GUAM WC15 für das Daseın Gotties Den Gebildeten unt! den
UL HETE ıntellectum Z weıiflern gewiıdmet Halle, Müller L9O1I (L18 T BAm besten gelungen sınd darum dıe
Betrachtungen denen Thomas siıch VÖrZUgSWEISE Al

den wenden kann, 111 der Zzweıten Hälfte des erselbe, Das en als Kinzelleben und Gresamt:-
en Fingerzeige 1r C416 gesunde Weıterbildung Kants

(1 SsSten Lrakfates dıe Leiden Christı betrachtet WETI - Weltansc hauung. Allen Verehrern A ants gewıdmet. Ebd
cden und 111 118  n LTeılen des zweıten Jraktates, dıe VOI11 1905 (130 ST 03
den Erscheinungen des autferstandenen Jesus handeln Die Kritik, welche Kant all den (+ottesbeweısen
Dort kann I homas dıe Person des leiıdenden oder auf- vreübt hat sıch bhıs 111 C1Le neuesStie eıt S ( sehr als (Je=
erstandenen Heiıilandes WIC V OI 112 eiINCuUt der modernen iınsbesondere der deutschen Phiılo-SC6 geistıgen Auge
dastehend schıildern und sogleıch MmMiı1t der ıhm eIeNLUM- sophıe behauptet daß INl für CIHECR jeden Denker der
lıchen INMISCH Frömmigkeıt und herzlıchen Natürlichkeit anderer Meınung Zu cden Mult hatte IN1ıL-
SCI116 (efühlsäußerungen und Anwendungen beıtügen leidıyes Lächeln übrıg hatte Es 1St 111 ehrenvolles Zeug-

Dagegen wollen U1 dıe ersten Kapıtel des ersten 1115 TÜr den KErnst und den Wahrhaftigkeitssinn der Irel-
In denselben fehlt CS ıch verschwindenden MVMlınderheıit solcher Denker daß SKIraktates nıcht S() Nut gefallen

zunächst auffallend praktischen Applikationen (besonders TC} aller apriorıschen Vetos uncd alles abfällıyen Kritli-
111 TI FE dann cveht Thomas bel Besprechung S1eTE115 das große Problem der 1 wıeder
der Kındheıt Jesu nach W eıse der mıittelalterlichen My- 111 den Vordergrund des phiılosophischen nteresses C
stikeı auch einıgemal Z CM Betrachtungsweise über rückt haben NMlan muß dem Verf de1 vorlhiegenden

Schriuft der cdieser Mıinderheıit zählt oroßen Dankderen Frömmigkeıt C: heutigen eıt allzu kındlıch
erscheinen wırd, VLE De VaL ıOS ınfantıs Jesu DiSySSN Al daß wiß mi1t ebenso oroßer MOAalektischer Schärfe

De dolorosa als vornehmem wıssenschaftlıchen Taktvefühl dıe e1liyent-AB VFE De lactatıone EeSUFLENLLS Jesu,
CICU  S10ONE eSsu lıch e Bedeutung und LTa weite der Kantıschen

In den Epilezomena wendet sıch Pohl SCOCH dıe Krtıftfik der Gottesbeweilse 11 richtiges Licht gestellt
dıe hat./Zweıftel Al der Autorschaft des "Thomas KempIs Kant hat nach SCII Anschauung nıcht mehr be-

hauptsächlich dadurch entstanden Ssınd daß der W  11 als daß sıch Cdas Daseın des über weltlichen (GGottes
Auflage der Sommalıus herausgegebenen Opera als de:  S  Q Urhebers der Welt nıcht unmıttelbar erschlıeßen
I homae Kembpis (I6IS) dıe Meditationes nıcht 1äßt Ist mıiıt dA1esem erkenntnistheoretischen Resultate
mitgeteilten (srunde weggelassen wurden. hat che jedoch ırgendwıe c1e Unmöclichkeit (s;ottesbewelses

MıtEchtheıiıt des Werkes schon 1111 1805 Schul- überhaupt darvgethan Schwartzkopff antwortftet
Cdes Kempener (Gymnasıums ausführlich H- nıchten Ks müßte 1“ CLe Frage 111 negatıvem inne

gründet hıer faßt Beweıisführung mıiıt oroßer entschieden 111 Lassen sıch nıcht innerweltliıche Spuren
Klarheit und pragnanter Schärfe ZUSaIN  _ Gileichzeitioe des W elturhebers aufzeiıgen? Diese Krage kann jedoch
xuebt CF CHIGB UÜberblick über alle lıtterarıschen Hülfs- sehr wohl 111 posıtıvem Sınne beantwortet werden Und
miıttel darın erblickt Schw Eı hat S1IC.Che SEe1It N eıt hat aultinden können Hauptaufgabe
Handschrıiften, Inkunabeldrucke, 6 spdtere Editionen und mıiıt C4 Problemstellung Ireıe Bahn ür das KkOSsMOos

Ubersetzungen In Adnotatıo Cr1lica werden chLe Les- ogısche Argument vebrochen dessen wıissenschaftliıche
arten bzw dıe (GGründe für deren V erbesserung angegeben Stärke auf de1 PTaZIsCch Kixierune des Kausalıtätsgesetzes
Auch W EIST hıer die ”Zitate AUS der h Schrift wenı1gstens beruht Des Verf.s Gedankenentwicklungen scheinen ULLS

dann nach WE111)1 dıieselben als Stützen Lesart dıe- hın und wıedel Al dıe des Fıchte anzuklıngen
IX xzönnen 111 anderen Fällen scheıint cie Verweisung Der FeieOtoXC’usCche Gottesbeweis; dem Kant noch cCiLe
absıchtlich unterblieben Zu 300 27 a relatıv orößte Beweiskraft zusprach gewınnt beı Schw
auf Kom IS zu S 32U, O20 auf Matth 206 M wesentliche Vertiefung ” durch sehr glückliche
ZU O2 S ra auf Ihren1 Im übrıgen wırd ber Entwicklung des Zweckbegriulfs SOWIE durch dıe Ver-

Seinejeder, der den kritischen Apparat durchmustert, gestehen knüpfung der Zweckfrage mıi1t dem W ertproblem
müÜüssen, daß sorgfältiger vorbereıtete und kritischer Krıtik der pessimıstischen Grundmotive wiıirkt durch ihre

ruhige Sachlichkeit Yanız vorzüglıch. Der chrıstöilo6-durchgeführte Textausgabe als c1ie vorhegende kaum x?1ög—
ıch W:  r yısche Beweıls erhebt sıch beı Schw. auf der Grundlage

Noch SC1 darauf aufmerksam gemacht daß T’homas des moralıschen. Jener soll dıe Lücken erganzen,
dıeser Schrift auch Teıle des kırchlichen (Jffiziums bel welche der kosmologische un teleologische Beweiıs AT

der Betrachtung verwer‘ B dıe nlı- Der christolooische Bewels klıngt 111 den Satz
Phona ad Mag nificat In Vesp E piphania Dominıt, SHTSE UuUuNnNsSser Heıiland der durch sıttlıche Be-

321I U Ar ran O, C1e Anl ad Magn ın V esp F'esto schaffenheıt der Abglanz der (Güte und Barmherzigkeit
Corporıs Christ: Ja, als vorletztes Kapıtel 1St 1116 Oratıo (‚ottes 1STt schlägt alle scheinbaren (regenbeweilse

r  A
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ails ] 21ebe (sottes durch Clıe veschichtliche Thatsache sSC1- heıten würden jedoch keinesweos Cdıe Vorzüclhchkeit der
Persönlichkeıit nıeder Schw schen Schriüft und C1e JL1ıefe iıhrer (;edankenentwick-16 Überzeugungskraft

des chrıstolog1schen Bewelses ya ihre V oraussetzung 111 Iungen irgendwıe 111 rage stellen
Wasder sıttlıchen Empfänglichkeit des Menschen W ürzburg CS H Scherei

Al (5Sott wertvoll 1ST 1ST nıcht 111 erster Linıe, daß e der
letzte (Grund und Urheber DDasemms sondern daß
Iß höchstes (zut 1ST Pılatus, Was 1STt ahnrneıit? kEıne Frage vestellt 411

Auch diese Schrift Nımm (1 ihren Ausgangspunk den (Grafen Paul Hoensbroech Augsburg, Kranztelder 1902
(186 Sr 83°*) 1.SOcder Kantıschen Erkenntnistheorie S1e sucht eils Wırk-

.) ilatus, Quos ego! Fehdebriefe wıder en Grafen Paullıchkeıt Dıng und Ursache durch den Nachweıls Cdeı
Hoensbroech Kegensburg, Manz, L905 (497 80)Thatsächlichkeit des Kınzel- und (;esamtlebens / C1 -

härten Zunächst unterstellt Schw Cıe KErkenntnistheorie Die Schriuft enthält L Briete, dıe SCDCHN des (SPa
fen Hoensbroech Werk > Das Papsttum 111 O11 SOz1lal-der Altkantıianer und Jungkantianer C1116I ebenso SChar-

fen AN berechtigten Kritik Sodann kommt a Aauf den kulturelle6X} Wiırksamkeit. and (Inquisition Aberglaube
Teufelsspuk und Hexenwahn)« rerichtet SInd DieselbenPosıtivismus 197 auf en Indıyıdualismus Nıetzsches zu

sprechen Aus der Kritik cheser phiılosophischen Systeme erschıenen zuerst der ugs Postzg., bald nachhe!r
aber hne wesentliche Veränderungen, 111 Buchform W aAsDEeZWwW Kınseitigkeiten ergıebt sıch ıhm C1e Hauptaufgabe

SCIL erkes Wıe sınd IAı y HA sSMUS und BDa C111 dankenswertes Unternehmen WAdlL So erklärt sıch
der feuılletonıstische St1] S A  uch C1e treliere AnordnungVeErS4ilisSsmuUs 111 de1 rechten W eıse einande!ı An

ZUQTENZEN bezw m1 einander 7A3 versöhnen ? Von de1ı und der OSCre Zusammenhang Cles Stoffes

UÜberzeugung ausgehend daß che Leugnung der Hat- Der pseudonyme erf 1ST nıcht Katholık, auch nıcht
sächlichkeıit des indıyıduellen Lebens das gyesunde („efühl einmal DOSLELV gläubiger Protestant Er 1St 111 allseitiyer

(‚elehrter der 111 der alten un: kırchliıchen undund unbefangene Urte]l 111 melsten verletzt, ZEIYT Schw.
al CT Reıhe konkreter Beıspiele un durch 106 g- 4ußerkirchlichen uch 111 der schönen [ .ıtteratur wohlbe-
schıckte, auch nıcht HEL einwandtfreıie dialektische wandert 1St 111 gewandter schlagfertiger Dialektiker und

Entwicklung der Begriffe „Leben‘‘ „Innerlichkeit“ „Sub- Polemiker zugleich ausgestattet mı1t unerschöpflichem Hu-
111OT denstanz‘“‘, „ Wirken ‚„‚ Wechselwirken“‘ „‚ Ursache‘‘; laß dıe sıch OCE)EHO6TIN S() würdiıgen (r+eoner

Annahme relatıven Selbständıgkeıit des Eınzel- yegenüber YEeZIEML nıcht SCIILNSCHL Krgötzen wohl Cler
un: (esamtlebens SOW1LGC ihrer wechselseıtigen (jemein- meısten Leser 111 allen Lonarten spıelen |äßt 111 Moll und
schalft unabweiısbare Forderung ernsten phılosophıi- Dur, gemütlıcher Ironıe und 1erbem Sarkasmus 138

cderschen Denkens 1sSt Seine Auseinandersetzung mMi1t Lotze bel 1STE Pılatus BL vornehm angelegter Charakte:
1ST sehr AIn Platze Der Versuch das Kınzelleben PSYV- Wahrheıt auf SO Panıer geschrıieben hat der alles Wahre

und (zute Iındet 111 der katholiıschenchologıisch durch dıe Ursächlichkeit ZUu begründen, 1ST dem
Autor besonders gut durch dıe scharfte Hervorkehrung Kırche freudıg, mıtfuntelr m1t hoher Bewunderung ANCI -

des innerlıchen Erlebnischarakters der seelıschen (z+efühle kennt der ebendeswegen voll edler Fntrüstung das Schu ert

gelungen Die Thatsächlichkeit und Kıgenart des (Gefühls- erogreıft Manne ZU egegnen der VO der
Kırche abgefallen, nunmehr C1e Mlutter begelfert dıe ıhlebens 1St ıhm dıe sıcherste (Gewähzn 111r das Subjekt ails

Substanz des Seelenlebens un C(damıt auch für dıe Dıng- orOßzZOog (‚eradezu staunenerregend ber 1ST chLe Wahr-
nehmung, WIC erfolgreich un tief der Verf cdıe VCI-lichkeit und Ursächlichkeit überhaupt uf (srund des

durch geschickte psychologische Reflexionen CWONNENECN schıedenen Zweıge der katholischen T’heologie sıch C111-

gearbeıtet und WIC verständnısvoll und hebevoll 111Resultates schreıitet Schw dem ewelse der objektiven
Außenwelt fort Er WEIST 11011 thatsächlıch nach, daß den (zelst der Kırche iıhrer Lehren und Institutionen

sıch tieft hat ber che Modalitäten SC11165 theolo-dıe Al der CIXCHEN Persönlichkeit erprobte W echselwir-
kung autf das Gesamtleben der ınge denknotwendig AaUS- gischen Bıldungsganges zerbrechen WIT UL} den Kopf

nıcht z  ABB freuen ulns über das reiche Arsenal theologı1-gedehnt werden 11N1USSe S0 ergeben sıch ıhm scharf
(Grundlinien CGHI6T, W eltanschauung, dıe An scher Wiıssenschaft, über welches (1 verfügt uncl OIl wel-

chem (T CIHOGH SAahlZ vortreifflichen (+ebrauch machtindividualistischen Unıversalismus bezeichnen
Zu sollen gylaubt S1ie xıebt nach SC1I1NET UÜberzeugung Die vorhegende Schrift verteidıigt das Papsttum 51  -
dem Alleben {C1IHLEeTr Wahrheit nämlıch dem Leben reich FEDCH dıie Angriffe welche der Kxjesult VOIN der
der Indıyıduen WIC des Universums, unverjJährbaren Inquıisıtion Aberglauben 11 hernımmt, als obD das Papst-
Rechte zurück un 1St dıe Grundlage echten relı- tum cdiese inge , bezw. dıe beklagenswerten Begleliter-
105€CN Lebenswertung. Ob Schw Gottesbegriff des „ Welt- schemungen verschuldet hätte ocler doch verantwortlich

Cdafür wäre.geistes‘“ der „ All- oder Ursubstanz“ geeignet SE den Pan- weıst überzeugend ndach, daß keine
theısmus Zu überwinden, möchten sehr Frage Stel= hı h schreibt sondern krıtıklos 115 Hau-
len Eıne schärfere Präzision des Begriffs „Persönlıcher ten VO  b Büchern allerleı ord- un: Schauergeschichten
Weltgeist“ wäre der geistvollen und V OIl höchsten Gl Anekdoten namentlıch obscöne Dıinge zusammenschreıbt
lıchen Ernst getragenen Abhandlung ohl sehr OI AT un damıt „dıe soz1al kulturelle Wırksamkeıt der Päpste
teıl FECWESCH ollten WIT WO. uUuNs hıer der Raum darzustellen vorgiebt Daß dem mıtunter che 7 ornes-
fehlt Schw.s Gottesbegriff eingehenden Krıitık unter- ader schwiullt und Sprache scharf un! beißend wırd
stellen, S() müßten WIT Reihe ähnlicher Bedenken 1St ıhm Erachtens nıcht weıter übel ZUu nehmen
geltend machen, WIC s der Gotteslehre des Jüngeren Notiert SC1 übrıgens, daß keıns der griechischen Ta
Fichte gegenüber /VAbiG Aussprache gebracht haben. tate freı VO.  > Druckfehlermn 1St Kınıges Befremden erregt
Derartige Auseinandersetzungen und Meinungsverschieden- CS, daß S ol JENC seltsame KErklärung VO  > Mos
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figu‘riert‚ Cıe sıch katholischerseiits ur be1 wenıgen Altern thuende Beruhigung 1n dem Bewußtseın, 1a26 eln Schul-
Vätern und Schriftstellern iindet. dıger VOIN einer schlagfertigen Hand dıe verdiente Züch-

DIie zweıte, weıt umfangreichere Schrift hat eıinen tıgung empfhng.
ähnlıchen Ursprung, W1Ee c1Le erste. Sie enthält Brıefe Münster Bautz.
und beschäftigt sıch mıt dem J5 Bande des Hoens-
b aSschschen. erkes (Die uüultramontane Moral). Es SEe1
bemerkt, daß Pılatus nıcht Jesuilt ISst, W1E nach dem Hs Kleinere Mitteilungen.
scheinen des Teıles der Briefe vermutet worden ıst
DE hat sıch bel der Redaktıiıon der Äünch N euest. Nachr. Das vorbildlıche Beıispiel der protestantischen Propaganda

ist 1r RS Litterarısche Institut on Dr Huttler (Michael deltz)1n dieser Hınsıcht ausgewlesen (vgl 12) Daß GT auch ın Augsburg Anlaß und Sporn SCWESCH, durch bıllıge Volks- nd
nıcht Katholık  N  z IST, ergiebt sıch AUuUS seınen. wıederholten Schulausgaben des Neuen Testaments uch auf katholischer Seıte

für eiıne intensivere Verbreitung des Gotteswortes Sorge ZUuU Lra-V ersicherungen, nıcht mınder us gelegentlichen Außerun-
SCH 1m Laufe der Darstellung. SO bemerkt er gen In 6SR 1st »Das eue Testament uUNSeTes Herrn

Jesus Christus«, nach der Vulgata übersetzt IIr Beda
s RS laß E: „persönlıch mıiıt cder Institution des Index Grundl, B‚ erschıenen 1ın b“  0 Der geringe
dl nıcht einverstanden 1Sst, diese Institution ür sSschäd- Preıs Ol 0,50 M für die broschiıerte und 1,2 die 1N-

fach schwarz 1 Skytogen gebundene Ausgabe ermöglıicht weıtenıch hält, laß er persönlich cClen katholischen Index Ver-
dammt‘“‘. Kreisen dıe Anschaffung. Kurze "Einleitungen und Anmerkungen  ATn

Im IL Teıle seiınes Werkes entwirtft Hoensbroech CIN höchst fördern D  br  A  S Verständnıis. Das bequeme Taschenformat
E CM dıe kräftigen kKlaren Lettern; das gyute, zähe, dünne Papıerwıderliches Bıld der „ultramontanen Moral‘*“, selbstredend wıieder werden sıcher der Ausgabe Ial Freunde zuführen. Jüngstdem Zwecke, Papsttum, katholische Kıirche und Wissenschaft sınd auch die Psalmen (und Cantica) in Aufl erschiıenen,verächtlich AB machen. Demgegenüber zeıgt P, da ZW ALr

dıe katholische Moral darzustellen verspricht, SEIN SUANZCS Buch
ebentalls on Bie B Grundl übersetzt und mniıt Einleitung nd
Anmerkungen versehen, ım DPreise [0)]8! 0,4' ungeb., gebaber VOIl katholischer Sıttenlehre gul wıe nıchts enthält, S 0,60 Die Weısheıiutsbücher und weilıtere Teile des Altendern 1608 eine Zusammenstellung AUuUS kasulstischen Handbüchern Testaments sollen spater folgen.wıllkürlich eNINON1MENeEr Dätze, wobel wıederum das obscöne

Gebiet eiıne SAlzZz besondere Rolle spielt. „Hätten die Brahmanen » Die Reformation der westfälischen Benediktiner-
mMt iıhrer Seelenwanderung RecHEt”: bemerkt ZUuU dieser selt- klöster 1m L3 Jahrhundert "durch dıe Burstelder Kongregation.
SAallı Liebhabereı des Exjesulten, y° würde dıie Psyche des Von IIr phil. ei theol. Linneborn. Separatabdruck AD SE HE
(Graten nach seinem ode sıcherlich verurteilt werden, 1n e1n dien und Mıtteilungen AUS dem Benediktiner- und dem Cisterclenser-Sumpfhuhn der ın iIne Unke A wandern‘‘ S 456) Vom Orden. Brünn 190[ 80 I 90 S« Schon seit längerer elt
SANZEN Buche ber nd der Schilderung der „ultramontanen Mo- hat Linneborn sıch 'mıt der Entstehung: nd Verbreitung der Burs-
ra° ın ıhm beschemigt spottend, da[(} „seınem Publikum felder Kongregation beschäftigt. In einem Separatabdruck liegeneiınen [DDachhasen 11t Dıkanter S5auce STA eines echten Lampe ul dıe Resultate seiner Forschungen VOL. Dıie Arbeit 1st frei-
auftische‘“‘ (D 468) Demgegenüber entwirtft e1in Bıld des digst ZU begrüßen un: Ref. knüpft daran dıe Hoffnung da ent-
reichen und herrlichen Inhalts der katholischen Moral, indem GT weder der erft. selbst oder C1nNn anderer sıch 4A11 eine ausführ-
eiıne aNzZC Reihe wichtiger Lehrpunkte heraushebt und wen1g- lıche Geschichte dıeser A großen und WIr können Sapch auch
Stens ın einem gewissen Zusammenhange vorführt. Diese AusS- einen großen Teil Deutschlands segensreich gewordenenführungen gestalten sıch vieltfach ZUuU inhaltreichen gelehrten Ab- Benediktinerkongregation geben werde. Das Spezialstudium hat
handlungen. Der ert handelt der Reıhe nach ber Willens- (D nıt sıch gebracht, da( seiInNne Untersuchung L1 nuf. en
treiheıt, Erbsünde, KRechtfertigung nd QZULC Werke (nach katho- westfälischen eıl der Kongregation ım 15/16. Jahrh. beschränkte.ıscher un! protestantischer Auffassung) ; sodann ber dıe chrıst-
lıche Vollkommenheıt, T ugend der Carıtası Aszetik ; schildert

Do wırd alles herangezogen, Wa aut die Entstehung und

dıie Kırche Als Lehrerıin der Sıttlichkeit ım Volksunterrichte (Kate- Entwicklung der Kongregation als solcher Licht werfen könnte.
Das hıer ın Kürze und Knappheıt ZUSAMMI ENSCLLASCNEC Material

chısmen, Lehrbücher der Moral, nı1t speziellem Hınweis aut dıe dart Als C1IN wertvoller Beltrag‘ für eıne weltere Ausarbeitung gel-diskrete Behandlung des Gebotes). s folgt eiıne Besprechung ten uf das einzelne einzugehen ist 1er leıder nıcht möglich.des Bulßsakramentes, der Aufgaben des Beichtvaters, CONLFULLO nd Wır beschränken deshalb hıer auf diıese Studie hinzuwelsen,attrıtıo, Probabilismus und Kasulstık (Berechtigung derselben). welche ze1gt, daß gerade das ausgehende I5 und beginnende 16
1eran schließen sıch Ausführungen ber Lüge, Kıid; Mental- Jahrh. noch reiche Schätze für dıe Wiıssenschaft bletet. Ioch
restriktion, Lehre VOINL Staate (nach Augustın ‚ und Ihomas), narren s1e noch des Schatzgräbers,. Aufmerksam möÖöchte ıch
Eigentum nd Steuerpflicht. In en sechs letzten Brieten ist  Q& darauf machen, dal dıe KRezesse 1495 durch Stucks in Nürn-
austührlich Rede über Cölibat, Virginität, Bhe; katholische W ür: berg gedruckt sınd (vgl Burger, T'he printers AaAnı'd publishers ofdigung der Frau, Marıenkult. In en Postskripten A en Brie- the Aifteenth CENTUFY, London 1902, D 288) nd WAar auftf W e1l-
fen; bisweilen auch ın en Brieten selbst {ındet der Verf. Ge- des Abtes Ol S Aegıdien ın Nürnberg, und daßies
legenheıt, Al einer NsumMe Beispielen F zeigen, wıe ohl S Godehard ın Hıldesheim (nıcht Halberstadt) heißlen au
dıe Zitate AausSs katholischen Moralısten (Lehmkuhl, Gury-Ballerinı, Im derapeum 3d I11 EC) iıst dıe ın Corvey vorhanden. ge-Aertnys, Alphons USW.) ın einer Weise mı1ßhandelt, da (} sıch eın W  CHsS hs Litteratur über dıe Bursfelder Kongregation verzeıch-

anderer, der Sal der ENISCHCENBECSCTIZLE Sinn ergıiebt, Ja, da[(} MT In einem LCUHEGTET Artıkel ın der Zeitschrift für Gesch.
ZUTC Schilderung der katholischen Moral AuUS utoren schöpft,

dıe kırchlich zensurljert wurden nd autft dem Index stehen. In
Altertumsk. Westf. hat sıch der ert. letzthin mMıt Heinrich on Yeine,
bt 11 Abdinghof (1477—1491) und Johannes Dederoth (vgl.diesen Ausführungen werden dıe vortrefflichen Arbeıten Ol Nr. 3) näher beschäftigt.Mausbach und Cardauns mehrtfach benutzt der auch erganzt. Monte Cassino. Br Albers

Noch se1l bemerkt, da(l\ P uch mı1t jenen Journalisten und SON-
stigen Lobhudlern gründlich abrechnet, welche blındwütig katho- Der erste Band der Apologie des Christentums Von
likenteindlich der sensationslüstern hınter dem Exmönch her- Hermann schell »Relıgion und Offenbarung« 1sSt schon
traben. nach Jahresfrist ın Auflage erschıienen (Paderborn, S C

Es ıst kaum nÖötıg, d1e Pılatusbriefe allen Gebildeten nıngh, 1902 482 0K 80 M 6,40) In dem Orwort
ZUT ufla nımmt der erf£. em Mommsenschen Schlag-Aufs wärmste ZU empfehlen. Die O1l yeübte Krıtik worte der S‘oraussetzungslosigkeit‘” Stellung ; A übt dabe1 Krıtik

ıst für seınen (regner ıcht bloß vernıchtend, sondern auch sowohl an en Kundgebungen VO Lehmann un Lenz wıe A1ll
beschämend. Die Lektüre bıetet reichen Genuß, 16A1 den Außerungen katholischer Gelehrten Hertlings, Das
reiches und Interessantes 1n Hülle und Fülle, un Cd1ıe Buch selbst zeıgt einzelne kleinere Zusätze nd formelle Ver-

besserungen. Ausführlicher Centgegnet Schell auf eiıne BemerkungSchreibwelise ıst klar, frısch un nıcht selten 78 fröhlicher VOIN mır ım Katholıik ( 283 M ohne auf dıe Sache hier näherLaune stimm end. M  A  V  Tan verspürt vVADE Schlusse iıne wohl- einzugehen P handelt sıch 11 1s Verhältnis der inneren
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A en außeren Krıterien der Offenbarung möchte iıch 11 teılung auch durchaus ‚„‚Nnichtinteressierte“ Fachmänner sıch be-
feststellen, dal iıch nırgendwo SdBC. ‚„‚Man könne FASEN: negatıv mühen, nıcht Sal ZU apodiktisch vorgehen. amıt hängt der
bestimmen : w as m1T der Vernunft und Sittlichkeit In Wıder- fromme Wunsch ZUSALINELL, mıt aller Entschiedenheıit ALl en
spruch stehe, sE€1 unmöglich göttliche Offenbarung““. Auch en W orten des Programms festzuhalten, onach Polemik, be-
inneren Krıterien erkenne ıch positive Bedeutung Z ohne s1e sonders persönliche“‘ ausgeschlossen se1IN soll Wenn chlıe(-
ındes hoch werten, wıe Schell. In eıner Auseinandersetzung lıch gelingen sollte, neben en Ausführungen ber den Choral-
mı1t hr Pesch CS 455 ff.) erklärt sıch Schell mı1t en Sätzen SCSaNsS, welchen freıilich dıe AFrSTE Stelle gewahrt bleiben mOöge,
Peschs : DE Gottheit hat wiıirklıch iıhren Zanzel) (Grund 1n ıhrem auch auf anderen musikalisch-liturgischen Spezlalgebieten SICNG-
eıgnen immanenten kte Gott ist der einz1ge und vollge- wıissenschaftliche Untersuchungen der populär - wissenschaftliche
nügende (Ggrund seiner selbst'  66 völlıg einverstanden ; für en S Darstellungen mehr als bısher In der »G R« 104 Diskussion ZUuU
halt derselben habe 8 en Ausdruck „Selbstursächlichkeıit” SC- stellen der Kenntni P bringen ich denke besonders ALl

pragt und ZW ar AUS apologetischen Gründen, u11l die Kantsche dıe wıssenschaftliche Behandlung des Kirchengesanges ın der
Kritik der Gottesbeweise Zzu widerlegen. en Ausdrück „Selbst- Volkssprache 5 würde auch das als eın erfreulicher Fort-

schritt ıIn en Bestrebungen ZUL Hebung nd Förderung der ka-hervorbringung“ habe 14 selıner Mißdeutungsfähigkeit schon
längst vermıeden ; dıe Miıßdeutung liege darın, da(} der (Gedanke tholischen Kırchenmusik begrüßen se1IN.
An ın Hervorbringen Nichtsein S  (3 nahegelegt werde. Paderborn. Hermann Müller.

ngens zeıge dıe Trinıtätslehre, da(} das Waort „Hervorbringen‘
keineswegs notwendig dıesen Sınn habe Mausbach. Personalıien. An der Unıiv. ünster 1St der eıchs- und

Landtagsabgeordnete 1r Franz HItze: Prof. für christliche
» Die undamentale Glaubenslehre der katholischen Gesellschaftslehre, ULE Prof. ernannt worden. Der frü-

iırche, vorgelegt und gegen die modernen sozlialen Irr ere Prof. der Moraltheologie ZU Braunsberg, Jetzt Domka-
mer verteidigt VO aps Leo Xx 111 Aus den papst- pitular ın Frauenburg, Dr Julius arquardt 1st Honorar-
ıchen Kundgebungen zusammengestellt on Dr. Ceslaus professor ın der theol Fakultät Braunsberg ernannt worden.
Schneider Paderborn, Ferd Schöningh, 1905 (Al,; 460 8°) Der Prof. der Philosophie und Pädagogik ARB! der deutschen

3550 geb 455 0.«C Es Wa siıcher verdienstlich nd Uniırv. ın Prag Hofrat IIr tto Wıllmann und der
dankenswert, AUS den Encykliken, Breven und Allokutionen des Prof. der Dogmatık ALl der N1V Innsbruck Dr. Hugo Hurter
h Vaters dıe wichtigsten Lehrsätze ber dıe kirchlich-relig1ösen An der deutschensınd 1n en Ruhestand s  n
zustellen nd dadurch en weıtesten Kreısen eiıne sıchere Orien-
Fragen eıt systematisch und übersichtlich ZUS4d11110EMN- Uniıy ın Prag 1st dem A F Prof. Dr Franz Endler dıe Pro-

ftessur der Dogmatık übertragen worden. In W ürzburg habılı-
tierung ber dıe Stellung des K atholıken ZU en Problemen und tierte sıch ID tto HM apDer, bısher Prediger nd Relig10ns-Aufgaben der modernen Welt ZU ermöglıchen. Das Buch be- lehrer ın Kıtzıngen, als Privatdozent für alttestamentliche KXegESE,handelt allerdings nıcht, wıe der Titel versprechen scheınt,
dıe SQ  Z ‚„fundamentale Glaubenslehre der katholischen Kirche”,
sondern nur dıe TIThemata : Gewalt nd Aufgabe des Papsttums, Bücher- und Zeitschriftenschau. }Kırche, Staat, Staat Uun:! Kıirche, Katholiken, Papsttum nd seıne
Feinde, Famlılıe, sozlale Frage, christliche Demokratie, Freiheit
und Freiheiten, nd im Anhange Kırche und Sklaverei. Kine Re- Biblische Theologie.
kapıtulation des Inhalts ın Katechismustorm und ein Sachregister
erleichtern das Studium nd dıe praktische Benutzung der Arbeit. CHEVNE K and BLwCE: Encyclopaedia Bıblica. Vol
Man kann E wünschen, da dıe herrlichen Unterweisungen des Q.-Z London, Black, 1905 Imp. 80

HLAn 1E Lexegese bıblique : 1E l1vre de LO1Sy (EtudesStatthalters Christi infolge weıtester Verbreitung des nützlichen franciıscaıines 1903 avrıl, $2—378).Buches allgemein ekannt und beherzigt werden. SKKLa E Die Krıtik der Bıbel Vortrag. Friedeberg,
Kohlschmidt, 1905 (39 12 M: 6:28Der Jahrgang (1902) eiıner katholischen Monatsschrıiuft

für Kirchenmusik nd Liturgıie »Gregorianische Rundschau« Whitelaw, T E) (Old Testament Ciritics : AIl Inquiry into the

(Herausgeber: Prot. Ir Weiß ın Graz « Schufdenter: Prof. Dr Chäracter, Effect, and Valıdity of theır Teaching. London,
Weiıll In Graz und Michael Horn S In Seckau) hegt ın Paul, 1903 386 8°) ON
einem stattliıchen Bande O11l 154 Seıiten (Gräaz, Verlags- Greeley, GE TIhe prayer ' of creation. (Bıbliıoth Sacra L905

Apr.,buchhandlung „Styria‘“) /ANIE Besprechung VOTL. Die CNANNILEC elt- Fediıeska, { Die Entstehun der Welt Eıne krıt. Beleuch-schrift hat sıch 1n der kurzen Zeıit iıhres Bestehens bereıts einen gegenüber der Wiıssenschaft.recht geachteten amen erworben. Von den Mitarbeitern 1st be- der Angaben des
sonders Prof. Dr W agner (Freiburg Schw.) inıt eıner Reihe Wiıen, Lechner In Komm.., 1903 E 359 S  gr 8
von Auftsätzen Vertreticn; andere Artıkel STA VO P 1et- (D s Die Schöpfungsgeschichte der Menschheit ın

Dr Mühlenbeın, Dr. Mathıas H Das 1LICUC Organ der „voraussetzungslosen‘“ Völkerpsychologie. Inıer, Paulinus-
Druck., 1903 (48 8°) 0,beschäftigt sıch zunächst nd hauptsächlıch nıt em gregor1anı- PIiraS antropologia biblica. Gaglıarı, Valdes, 1902 (349schen Gesange. Demgemäß gelangt ıne recht große Zahl [0)8! 89Choralfragen ästhetischen , geschichtlichen , musiktheoretischen,

praktıschen Charakters iın den zwölt Nummern des vorliegenden MÖLeGT., Jie Entwicléelg. der alttestament!. (sottesidee ın
Jahrganges ZUT Erörterung ; allein schon mıt der Frage der vorexilischer Zeıt. |Beıträge ZUT Förderg. christl]. TITheol VIIL; 3
Choralbegleitung beschäftigen sıch acht selbständiıge Auftfsätze des Gütersloh, Bertelsmann, 1903 (183 Sr 8°) 2,50
Dr. Mathıas (die Fortsetzung II 1st 11 Sachregister über- EeBear. E L’Ange P les IT’heophanıes dans ’Ecriture aınte

d’apres la doctrine des DPeres (fin) (Rev. thomiste I19035, 2,sehen worden). 46——69 ; +3, 127—-154).In em seıt einıger Zeıt mıiıt Lebhaftigkeıt, hıe nd da mıt Wıen,einıger gewI1ssen Nervosiıtät geführten Streıite zwıischen en An- C kKke, H! Hıstor1ia SAaCcTa antıquı testament!. K
hängern der Medicäa un: den 10128 „traditionellen“‘ Gesangsweisen Braumüller, 1903 (X, 459 SI 83°) Geb
stellt sıch dıe »G R« durchaus auf den Standpunkt der Soles- Guide, Une coulant du laıt du miıel (Rev bıbl
MECHSEeTr Schule. Gegenüber en Erörterungen ber en Choral 1903, 2, DA

Free kan d P TIhe 3héckinah the real presafice (Dublın
(}

reten dıe anderen Sparten der Geschichte, Theorie und Praxis Rev 1903 AD 341—371).der Kirchenmusik zurück. Ecker, Porta S10n2. Lexikon lateın. Psalter (PsalteriıumEs 1st hier nıcht der Ort auf einzelne Details des näheren
einzugehen. nd ware ungerecht, be1 em Referate ber en Galliıcanum) UDEr SCHAUCT Vergleichg. der Septuagınta des
SS -r Jahrgang einer Zeitschrift etwalge /ünsche nd Besse- hebr. Lextes I1l Einleitg. üb dıe hebr.-griech.-lateimn. Psal-
rungsvorschläge allzusehr ın den Vordergrund drängen. Man 300  - 116 dem nh Der apokryphe Psalter Salomons. Trier,
wolle jedoch einem aufrichtigen Interesse an der gedeihlichen Paulinus-Druck. ın Komm.., 1903 E 234 1936 Sp
Entwickelung der Jungen Zeitschrift und der auf die Förderung ST 8°) 17450
der katholischen Kirchenmusik nd Liturgie hinzielenden Bestre-
bungen gute halten, ın iıch hıer ften den Wunsch AaUuS- Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau ‚ wırken dıe
spreche, iINan INO bel Fragen, dıe noch keineswegs wı1issen- Herren Domwvikar üunster Prof. C IN nt1- Rom,

bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan V rede-Berlin nı1t.schaftlich vollstän 12 geklärt sınd und 198801 deren objektive Beur-
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Peters Aufl CalwN Ekklesiastes Ekklesiastikus (Schluß) (Bibl Frohnmeyer
Vereinsbuchh

Biblische Geographie
1903, 129—150) F 905 330 8°)

Taylon I’he wısdom of Ben aml (Jew Quart Rev
1905 Aprıl 440—474) Historische Theologie.DE Reconstruction des C ommentars Ihn Esras Zzu en
EFSTAN Propheten. Berlin , Poppelauer, 1905 (XZKXS, Marx, Lehrbuch der Kırchengeschichte Irier Paulinus-
r. 8°) DruckereIl, 1905 (XIL, 7Ö5 är 8°) M. 8,50

J ha ke raVYV, St IS The Greek Iranslators of Ezekıel (Journ Jacoby, Christentum Küultur 1111 Spiege] der ersten rel Jahr-
of Mar Stud. 1903 April, 305—A1I1) hunderte (Disch. | Da BI I9035, S’ 291—2319)

DA141wer., Ri.; and A KATkKDatı1CK; 1I1wo Notes O11 Isajah GTreCcO. F ® La Aa dı S Marıa Maddalena penıtente., Firenze, Uup
XE VT (Ebd E kan435) del Cuore, 1903 (IIL, 4.00 (AN: 16°) WE 3: 006

Klagelieder, Ch6:; nach der UÜbersetzg. Mendel Hırsch, nebst K Al h! 13 Der Märtyrertitel (Z nNEeEUTLEST 1903,
Anmerkgn. (Hebräisch deutsch.) Frankturt M., K auft- I111—127)

1905 (VI,; DD S3 Geb 132 Allard Hıstoire des pCrSECULLONS pendant les eux PTE-
Baumann E.; e Autbau der Amosreden [Z d alttest LMOFS s1ıecles d Parıs Lecofire 1905 (XL 497 8°)

Wiıss  7  n VII.] lessen Ricker, 1905 (IX 69 S E 3°) 2,40 Les persecutions Sr la moderne (Rev de I’Inst
u h Die Katenenhandschriften der spanıschen Bıblio-

Pa4:1ltvet
cath de Parıs 1905, 136—164)

theken (Bibl L 1903, I1S5I—159) Les MAartyrSs de Rome et de Carthage (Rev des
Nestle E kıne lat Evangelienhandschrift des Jahrh E SC Eccles 1905 avrıl 259— 30

d neuteSt I1903, 2, S Scherer W Der Weıinstock Davıds (Apostellehre 9’ 1111
F ölr NR Nochmals Jesu Geburt 111 Höhle (Ebd 186/7) Lichted Schrifterklärg. betrachtet) (Kath 1905 ABf, $65)
Nestle E ul Genealogie 1112 Luc 3 (Ebd 188/9) Meyboom, U., Tatıanus CF} apologıe CIh Tdschr.Iınder Holtzmann u K Goetz Zur Salbung Jesu 1905, 59 SG

111 Bethanıen (Ebd 79—185) La (D Die T’heologıe Theophilus Antiochien (Schluß)
Bugge, Chr [Das (sesetz Christus nach der Anschauung

COrsSEenH.
(Z W 155. 1903 Z 195—213)

der iltesten Christengemeinde (Ebd O0=—T1TO). PE ur Chronologie des Irenäus 5 neuteSt
S ZDECH: AS „Die Schlüssel des Hımmelreichs®® (Ebd 1903, 155—166).

190—- I AA Bethune- Baker: F TLertullan’s Use of Substantia, Na-
Randolph, W., Virgin-Birth of Qur-Lord. London, Long- FUra and EFrSONA Journ of ARier Stud 1905 April, 440-442)

INLALS, 1905 W 83°) Bergm an I Les elements Ju1fs dans les Pseudo-Clementines
Mema1ı1n, N La dernlere Päque de Notre Seigneur Jesus (Rev. des Et Ju1v. 1903 VD  » 890—98)

Christ | Mem. della pontif. ACcCad. de1 Lince1 XIX. ] PADe, Die Synoden Antıiochijen 264—269. Progr. Ber-
4°

S-CM eter.,
Roma up Cugglanl, 1902 lın, W eıdmann, 1905 S

LJ)4S3 Herrenmahl nach Ursprung I Bedeutung Crüum: Zn Lexts attrıbuted Peter of Alexandrıa (Journ
Kı chl I19035, 6, 472—4865) of 42 Stud 190 April, 307—3 97).

Batiıffol P L’Eucharistie dans le N est (Bull de lıtt FUrHNEers H 9 Chapters 1171 the History of Latıin MSS ILL
eccl 1903, Y 129—152) he Lyons - Petersburg of Councils (Ebd. 426—9434).

OHIVIer. M Passion (essal historique). E compl. AUTITAdUTt. 1E La Saintete A} IVe s1ecle. PatIs, Vıtte, 1903
Parıs, Lethielleux, 1902 519 VE STAV. @T plans 80) (243 16°) I

Bugge, Chr. e Die Haupt-Parabeln Jesu. Ausgelegt. Mıt h A 11 S 1B Hıstoire des dogmes. Periode atnıstıque (325. Hälfte. edEinleitung üb die Methode der Parabel-Auslegung. —787) Iraduction de V’abbe D’esert:
Jjessen Kıcker, I903 237 OT 83°) 540

G1a
‚ParıS; Beauchesne, 1905 (636 8°)

Dıbeliıius () Das Vaterunse!l Umrisse Geschichte des I Chronica MINOTA, Dars | Corpus SCY1PL. christ.
Gebets 111 der alten mittleren Kırche Ebd 1903 (IX 180 ja Scriptores SV58 Ser. 1888 1om IV.] Textus AI

8° 4,560 Vers1io 36 Pans. Poussielgue, 19053 80
BeIiser; I ur MAypothese Ol der einjährigen Wirksamkeit Gelzer, Geographische Ul onomatologische Bemerkungen

Jesu (Schlu(ß) (Bibl 1903, 160—174). ZU Liste der Väter des Konzıils 381 (Byzant. 1905
Heitmüilfer, W., „Im amen TeESU Fkıne sprach- nd reli- u 2, 126—130).

gionsgesch. Untersuchg. ZUTI11 N W est. speziell ZU altchristl. [) ] 013 E Die nestorjanısche Taufliturgie, Deutsche
Taufe ‚ Forschen. Religi0n : Lat des s est I) X übers. 53 unft: Verwertg. der neustien handschriftl] Funde hı-

storısch kritisch ertforschtGöttingen, Vandenhoeck, 1903 S 347 SI 80) iessen Ricker L903 IO5
Behogu€e; KS Une As lıtteraıre des Evangıles (Jean 1X) S0565

(Rev du clerge franc. 1903 JUI0 s 397772 Jean:o0y; eit V1iıgnaux, Voyage AP Purgatoire de Salınt
Bürkrttt; OS The Syriac Interpretation of John I, 3_ Patrice ; 1S10nNs de Tindal C{ de aul Textes langue-(Journ of Ih Stud 1903 Apriıl, 436—438) dociens du XVe sıecle, publıes. Paris,; Picard Al Als 1903
Bartlet, N Note :0)8! CtSs ALL; 25 (Ebd 438—440). (LXL 146 8°)
Soltau W Die Herkunft der Reden 111 der Apostelgeschichte Mendes de Almeıda, JUN., (C'limax 018! Escada do ceo

CZ NEUHtTEST. I1903, 2r 128—154)
Studıe

Libro orı1ginalmente in» traduzıdo do espanhol
FE1N.e;, Der Römerbrief FEıne CEXEDEL Göttingen, PaAra POTIUQUCZ. Paulo, Ekspindola (AVIUIL, 235 169

Vandenhoeck N Ruprecht, 1905 GV 15975 BT 8°) Bed7jan; P) S Martyrıl YJUul et Sahdona qUaC Supersunt OTL
1 S} d , E PENSICTO dı A  11 Paolo nella ettera A  Al Romanı. Parıs, 1U de Sevres 05 , 1002 (AAXL, ö74 P 8

Roma, Pustet, 1903 220 8°) Va den Ven; P Encore Romanos le P  nelode (Byzant.Göudre; / St Paul First Epistle the Corinthians. 1903, er 2, 1933—166)
Intro. and Notes. London, Methuen, 1903 220 0 Pa S OTE J La Bonita de Theodore Studıte (Echos Orient

Vas’cher: Die Zahl 666, Apc I3, 18 (Z neutest. 1905 INal, 207—212).
Salint Metho

EIDOeeH; I
1903, 2, 167—174),;

» Monats- Dıcehrt,
de et la persecution (Ebd 183—101).

La bıenheureuseGeschichte des Achtzehngebet. | Aus G Deux imperatrıces de Byzance.schr Gesch u. Wiıss. d Judenthums«. ] Breslau, Koebner, Theodora (La Grande Revue 1905 JU1L1 1, 490-—623
1903 (64 83°) 135 SCS Vn Les homelies de Leon le Ddage (Byzant. 1903,

Hackeray, IS Iranslation of the lettre of Arısteas (Jew 2 167—170).
Quart. Rev 1905 April, + 5 Caa  HC HIan adon0vAOos- KseoausVG, A‚ O vuroyodapos I aßom X (EbdBerliner, A‚ Beiträge OM Geschichte der Raschi-Commentare L:
Berlin, Rosensteın, 1905 (IIL, y I Sr 83°) A 4 ‚, Niıxnmooos Moo, ;;£J'J'w'u}„o_a; (Ebd 215—223).

Halkev y 1 Te VV Sanbat (Commandements du Sabbat), DobSChütz, V.g Marıa Romana.
ACCO admıs

unbekannte 'Texte (Ebd
Dar "flpagne de S1IX AUTKes Gcrits pseudo-epigraphiques,

Texte ethio
173—214).

Falachas Jui1fs d’Abyssinie. 1CNHN, Laigue, de, Les Actes des Saınts de Redon Saint-Brieuc,
publıe eit traduit. Parıs, Bouillon, 1902 (XXV,; 247 Ö“) rud’homme, 1903 (23 p 897

GreM HXS A Les Juifs de Marseıille au MOVECN ADC (Rev Mortet, AA La Fabrıque des eglıses cathedrales la Statuaire
des Et Julv. 1903 Jan V-INaNs, 1 —47) religieuse Au e äge Parıs, Picard et fils, 19002 (14 8°) 4
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Wl sSOon; Bi History of the Church nd State In Oorway. Semer1a, G7 Lacordaire un’anıma dı OTratore criıstiano
From 10th 16th Centur Londgn‚ Constable, 1905 (394 q ] secolo E Koma, Soc 1ıta! GAEt: dı cultura, 1903 (598°) 8°) L;2

h 11 W., Beıträge zum Urkundenwesen des Bıstums (Isna- Thureau-Danzin, B Une PaAasSC de l’histoire de l anglica-rück VO LO NSVGEEE Jahrh. Marburger Diss. 19002 (96 ST 8°) nısme AL KEXN sıecle. Les debuts du „broad Church‘“ I545Plan ch CM au Lt: AS Cartulaire du chapıtre de Saint-Laud d’An- —65) (Rev des eux mondes [903 1A1 77 —1II)(Actes du Xle E1 du XIle S%J; SU1V1 de 1a Vie Ade saınt ScHhulLte: Fünf Erzbischöfe Ol Köln 1mM I Jahrh. (Rev
du X]Ie siecle.
Ülnestre E L Invention de Ian Sainte UroiX, poeme francals Intern. de 1003 avr.-Juın, 93—204)Angers, Germain H Grassin, 1903 s S Lebensbilder hervorragender Katholıken des
2013 8 Jahrh. Paderborn, Bonifacius-Druck., 1905 9 404Fünke, B, Grundlagen 135 Voraussetzungen der Satıstaktions- ä 8 3,50
theorı1e des Anselm Canterbury. Breslauer [Jıss W es9 A ıfe and Letters of Brooke Foss Westcott, S  d
I 903 (} SE S90} met1ime Bıshop of Durham. London, Macmillan, 1905 (460,SLeHBT, Die altfranzösische „Histowe He Joseph“ (Roma- 472 8°) 1/ .
nısche Forschgn. 1903, 59 227—410) Dımnet, Quelques aASpECIS du card Newman (Rev du clergeDeeleman M., Der deutsche Rıtterorden einst 158 jetzt. Wıen, FranNG. 1903 avrıl 234—248; avurıl SN A57—4650)Perles, 1903 (IH, 104 ROR Abbildgn. D 8°) Mariın. E Hıstoire des dio0ceses de T'oul, de Nancy ei de

Hampe, K. Aus verlorenen Kegıisterbänden der Päpste Inno- Saint-Die Nancy, Crepin-Leblond, 1903 (612 S<88l Innocenz 1V Forts:) (Mitt Inst Osterr. Gesch Grousset, E7 Hıstoire du d1iocese de Montpellier pendant les
I9035, 2 198—237). premi1ers s1ecles.

Mi1cHael: B Geschichte des deutschen Voikes VOTL I3 Jahrh. Montpellıer, Impr. de Ia Manutacture de I9
Charite, 1905 (IS4 85

ıs ZUum1 Ausgang des Miıttelalters. Deutsche Wiıssen- S aN1O, D Or1g1n1 della dioces]1 dı Tortona / Atti della
ochaft eutsche Mvyvstik während des OE Tahıh Freli- Accad. delle SCIENZE dı Or1ino. Vol 3:Ö, disp. 1—S.| Torino,burg, Herder, 19005 X 473 24R 6%) 0240 Clausen.

Cairmıch2el. M., TIThe Gospel read St Francıs „ In Eran- ScCcHhAÄHreETr. F! \YÄN BErtLE1EG: Kadmer. Gedenkblätter
situ  « (Dublin Rev 1 903 AD p 21—335) rel ahrhundert-Fejer der Kırche. Wıen, Fromme, 1902 (61HOLZzaptel: St Dominıikus der Rosenkranz | Veröffent- S 111, Abbild 4ar
lıchgn. AUS dem kirchenhist. Sem. München 124 München,
Lentner, 1905 CEV 47 Sr B 0,60 Systematische Theologie.KEevillarn, - La Vvie de Saint-Loui1s Pal Guillaume de Salnt-
Pathus (Le Moyen Age 1905 IHNAaIS-UVT., 1 10—124). 5 chn der:  ©1 Die ftundamentale Glaubenslehre ea SpBarbıer.: Les Carmelites de Pamıiers (1648—1902). PAanners; Peiit. La CONNaAlIsSsAaNCE intellectuelle SIR l’apologetique chr:‘  E-
Galy, 1905 (170 83°)

KOoge en
1enne consıderees d’apres Ia phiılosophie subjectiviste T IB

e vervolging der Waldensen ın 1655 C 1656 phiılosophie scolastıque (Et franciscaınes LO03 avrıl, D
Le Merveilleux 350(Ned rtch Kerkg. 2‚ blz 34—160) Hauterıve, E AL AVIITeE s1ecle. PAaris.Muller, Dr De Invoering all het burgerlijk huwelik UE Juven, 1902 XL} 264 16°). IM

recht (Ebd biz 190—202). h D L11 A Un miracle cContemporaın (Pierre de Rudder).
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Les Or1-Bägel; La Congregation des Basıiliens Chouerites. MCNAB D, T Religion A credıble doctrine (Dublin Rev
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h IB Dr Kalthofts Replik beleuchtet. Bremen, Morgen- 197—215):
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verwaltung In Bayern. vollständig umgearb. Aufl K bonus 1905 April, 30 —3307)
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